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Sie klalberatnng Im Keicbstag.
In der gestrigen Sitzung wurde zunächst der Vertrag nnt

n Niederlanden nach einer kurzen Auseinandersetzung zwischen
Hm Genossen Molkenbuhr und dem Direktor im Reichsamt des’

em in zweiter Lesung angenommen . Sodann wird die
Generaldebatte über den Etat

gesetzt.
Finanzminister v. Rheinbaben : Andere Staaten zögen aus
k bei Weitem mehr als wir . Auch was den angeblichen Kon -

rückgcmg anlange , so stehe schon jetzt fest, daß der Zigaretten¬
rauch trotz der Banderolensteuer nicht gefallen, sondern ge-

-cn ist. — Die Wchrsteuer habe sich in anderen Staaten nicht
hrt. Wollte man gar die Vermögenssteuer quotisieren, also
r Umständen beliebig vermehren , so würde man da vielleicht
zu Schlepepnträgern der Sozialdemokraten . (Lautes Ge¬
er links, demonstrativer Beifall rechts. )

Abg . Bebel
von seinem Platze aus , was man bei diesem Redner nicht

-Hut ist . und was seine Verständlichkeit erschwert. Er geht
st auf die Finanzlage ein und erklärt es für eine Herab-

g des Reichstages, daß der Schatzsekretär nicht einmal mit -
welche Steuerobjekte in Aussicht genommen sind . Es war

eine Genugtuung , gestern zu hören , daß das Zentrum seine
gung gegen direkte Steuern mit der Rechten teilt . Beide

en auch viel besser zusammen als die Rechte und die Linke ,
rkeit . ) Indirekte Steuern will das Zentrum auch nicht ,
will es dann ? Etwa eine Wehrsteuer ? , Sie wird ver-
itzerweise von der Regierung abgelehnt . Jetzt sagt Herr
n, daß es nicht Sache des Reichstages sei , neue Steuer zu

.
‘ tn. Darnach hätte das Zentrum vor zwei Jahren handeln

(Sehr richtig ! links .) Jetzt sollen neue indirekte Steuern
men , wo die Arbeitslosigkeit von Tag zu Tag zunimmt .

Fiasko der Fahrkartensteuer haben wir vorausgesehen und
ird jetzt von denen am lautesten zugegeben, die selber oder

ihre Parteigenossen im Reichstage am lebhaftesten dafür
treten ist. Jetzt möchte man die Steeur auf alle Klassen

ähig ausdehnen . Fahren Sie nur so fort ! Danken Sie
Göttern , daß die Wahlen dieses Jahres nicht im nächsten
e stattfinden. (Lachen und Zustimmung . ) Die Profite der

ernehmer und Agrarier sind in den letzten Jahren erheblich
,sen, das nationale Vermögen hat sich um Milliarden ver-
. Aber wo sind die entsprechenden Steuerlasten der Be¬
rn ? Die Lebensmittel werden nicht nur teurer ,
rn auch kleiner. Sehen Sie sich nur dieses Brötchen an.
e Heiterkeit. ) Sie lnach rechts, die Hand ausstreckend ) ,
keine Ahnung , wie schwer die Teuerung auf der großen

e lastet, sonst würden Sie sie etwas weniger leicht nehmen.
Redner gibt weitere Mitteilungen über die Folgen der
rung. Daß diese nicht vorübergehend ist , wird am besten
rch bewiesen, daß man eine Aufbesserung der Beamtenge-
r für unumgänglich hält . Der Reichskanzler hat hier im
jahr erklärt , daß wir uns an einer Diskussion über die"
stung nicht beteiligen würden ; denn sonst könnte leicht aus

r Friedenskonferenz eine Kriegskonferenz werden. Und
n hat sich unser Freiherr von Marschall doch an der Debatte
eiligt. Er hat sogar die erste Geige dabei gespielt. Woher
mt denn dieser Umschwung ? Heute so und morgen so , wie

bei uns in Deutschland Sitte ist. Das Resultat der ersten
^ iedenskonferenz war der Burenkrieg und der russisch-japa -" '

/e Krieg. Welche Folgen die zweite haben wird , weiß ich
t . Alles dies weist darauf hin , daß sich der Reichstag etwas

als bisher um auswärtige Fragen kümmern muß . So -
geht Redner auf die Agitation des Flottenvereins ein und
t Gedichte , in denen für Heer und Marine gegen England

die Sozialdemokratie Propaganda gemacht werde. In den
^en Jahren haben wir ja auch eine Reihe von Monarchen-
i ' unncnkünften gehabt. Bei all diesen Zusammenkünften wird
d :: Welt hinausposaunt , daß der Friede nunmehr gesichert sei.
^ rfcit. ) Dasselbe sollte auch durch die Friedenskonferenz
chchen sein . Aber zur selben Zeit , wo der Kaiser in England

langen wurde, kündigte die englische Regierung den Stapel¬et neuer Schiffe an und an demselben Tage, wo die Konferenz
^ k. lüssen wurde, verkündigte die englische Presse, daß drei

Schiffe auf Stapel gelegt werden sollten, und Amerika ließ
■°n vorher melden, daß vier neue Schiffe gebaut werden sollen .-^3 beweist mir doch, daß man immer etwas anderes sagt,tiä man tut . (Sehr richtig bei den Sozialdemokraten . ) Der

^*chskar,zler hat gestern von der sogenannten Kamarilla ge¬
rochen. Der Reichskanzler hat früher einmal Andeutungen' "

Macht , daß nach seiner Meinung eine Kamarilla in Deutsch -
!>d vorhanden wäre . Gestern hat er es entschieden bestritten .

Reichskanzler hat das Recht dazu . Aber die Kamarilla
die Hintertreppenpolitik ist in Deutschland nichts neues,

h^ eits Bismarck hat darunter zu leiden gehabt. Gegen weib-
bche Personen mußte er bei seiner Politik ankämpfen. Er
Ute , daß diese Hintertreppenpolitiker eine Versicherung auf^ genseitigkeit abgeschlossen hätten , und er meinte damit den

Fürsten Eulenburg , der in den letzten Monaten glücklicherweise
abgesägt worden ist . Als Freiherr von Marschall abgesägt
wurde, anläßlich des Tausch -Prozesses, hat es Fürst Eulenburg
zu Wege gebracht, daß Fürst Bülow Staatssekretär des Auswär
tigen wurde. Herr von Bülow war damals Botschafter in Rom.
Er befand sich dort sehr wohl und da reiste denn die Braut des

-Herrn von Bülow nach Wien zum Fürsten Eulcnburg . (Große
Heiterkeit.) Dieser erklärte aber : Ja , Ihr müßt nach Berlin !
(Allgemeine Heiterkeit , in die auch der Reichskanzler einstimmt.)
Fürst Eulenburg erklärte dabei auch , daß er selbst nicht nach
BcvltU ^ oollte , er wolle nicht König sein, sondern Könige machen .
(HeiteAcit . ) Nach dem Fürsten Hohenau ist es Fürst Eulen¬
burg gewesen , der den Reichskanzler Caprivi gestürzt hat . Eulen¬
burg hat es auch fertig gebracht, daß Freiherr v . Marschall
das Ministerium des Auswärtigen bekam . Ist das keine Hinter¬
treppe ? Fürst Bülow wurde Staatssekretär des Aus¬
wärtigen und später Reichskanzler. Aber die Freundschaft zwi¬
schen dem Fürsten Eulenburg und dem Fürsten Bülow ging
auch in die Brüche und dann kam der Bruch mit dem Zentrum .
Ich glaube nicht daran , daß die Ablehnung der paar Millionen
der Grund zur Auflösung war . Im November voriger; Jahres
als das Reichskolonialamt abgelehnt wurde , wäre vielmehr
Grund vorhanden vorhanden gewesen, und außerdem frage ich
das Zentrum , oh es nicht zwischen der zweiten und dritten
Lesung vielleicht doch sich besonnen und die Millionen bewilligt
hätte . (Heiterkeit. Zurufe bei den Nationalliberalen : Das
werden Ihnen die Herren nicht sagen ! ) Also ich glaube nicht
daran , daß der Reichstag wegen jener Ablehnung aufgelöst
wurde . Auch nicht der Zusammenstoß des neuen Kolonial¬
direktors mit dem Mbg . Roeren war maßgebend, sondern der
Reichskanzler kämpfte gegen andere Feinde . (Sehr richtig!)
Es waren andere Gründe . Der Redner kommt nun
auf den Moltke-Harden -Prozetz zu sprechen . Es sind bei diesem
Prozesse sexuale Dinge zur Sprache gebracht worden . Ich habe
bereits vor vielen Jahren auf die Dinge hingewiesen. Ich habe
damals gesagt, daß, wenn Leute , die sich in Berlin auch in den
höchsten Kreisen gegen den § 175 vergangen hätten , bestraft wer¬
den sollten, alle Gefängnisse nicht ausreichen würden . Bei der
Beratung der Lex Heinze habe ich beantragt , daß in der Kom¬
mission ein Mitglied der Sittenpolizei vernommen würde . Da¬
mals erschien Graf Pückler in der Kommission. Ich habe dem
Grafen Pückler gegenüber meine Anklage wiederholt und er be¬
stätigte alles . Wenn nun gesagt wird , daß es nicht wahr sei,
daß Kavallerie-Regimenter verseucht seien, wenn das nicht wahr
ist, warum hat man dann in Potsdam einen Erlaß ergehen
lassen , daß die Garde du Corps -Leute nicht mehr in weißen
Hosen ausgehen dürfen . (Heiterkeit . ) Das eine Regiment ist
also sicher verseucht gewesen. Für mich hat dieser Prozeß nur
bewiesen , daß seit 1898 vieles schlimmer geworden ist . Tie
Homosexuellen fürchten bereits nicht mehr die Polizei , sondern
es ist umgekehrt geworden. Man muß hier mit aller Schärfe
Vorgehen . Jene Subjekte haben Offiziere in den Tod getrieben,
weil Erpressungen erfolgten . An der Kanzler - Ecke werden
Namen auS den höchsten Kreisen , von Fürstensöhnen , von jenen
Leuten als ihresgleichen ausgerufen . Der Reichskanzler hat
gestern gesagt, er habe von diesen Dingen nichts Positives ge¬
wußt . Nun , die Grafen Lynar und Hohenau sind doch auf
Grund von handgreiflichen Anklagen entlassen worden. Die
Mißstände sind doch bekannt geworden. Hier muß endlich mit
glühendem Eisen vorgcgangen werden . Wir verlangen , daß
jeder Schuldige, ob hoch , ob niedrig , unnachsichtlich gestraft wird,dann wird es auch besser werden.

Auch ein anderer Prozeß hat letzthin die Aufmerksamkeit
auf sich gelenkt . Das war der Prozeß auf Grund des 8 86 gegen
den Rechtsanwalt Liebknecht. Es ist mir unbegreiflich, daß
gegen dicsenMann die Anklage wegen Hochverrats erhoben wurde.
Ich kann mich deni nur anschließe » , was gestern der Abgeordnete
Bassermann darüber sagte, daß der Oberreichsanwalt Zuchthaus
beantragte . Aber der Oberreichsanwalt mußte so handeln , auch
wenn es gegen seine Ucberzeugung ging. ( Vizepräsident Paasche :
Sie dürfen nicht den Vorwurf gegen einen der obersten Reichs¬
beamten erheben , baß er gegen seine Ucberzeugung handele!
Unruhe bei den Sozialdemokraten .) Er mußte so handeln , weil
sein Vorgesetzter cs wünschte . Ein Mörder hat drei Instanzen .
Aber derjenige, der wegen Hochverrats angeklagt ist, hat nur eine
Instanz . Wird er vor zwei Senaten verurteilt , dann ist er fertig
nnd kann nichts dagegen machen . Bei einem Fehlspruch kann
keine Remedur mehr cintreten und das Traurigste ist , daß nach
diesem Urteil jeder oppositionelle Mann der Möglichkeit einer
Hochverratsklage ausgesetzt ist . In erster Linie soll dadurch na¬
türlich die Sozialdemokratie getroffen werden, der man ja jetzt
auf allen Seiten nachjagt. Selbständige Männer mit eigenem
Urteil , wie Graf Posadowsky, müssen deshalb den Platz räumen ,
und kaum war er gegangen, als auch schon verkündet wurde,
daß nun der sozialpolitische Kurs ein anderer werden würde.
Ter Reichskanzler, der seinerzeit die Zwölftausendmarkaffärc
verurteilte , hat sich inzwischen mit dem Zcntralverband der In¬
dustriellen ausgesöhnt. Alles was geschehen ist , vor allem die
Ausweisung von Russen , ist nur in unserem Interesse . Ar¬
beiten Sie nur so weiter , Sie arbeiten nur für uns . (Beifall
bei den Sozialdemokraten .)

Kriegsminister v. Einem : Das Uebel, von dem der Abgeord¬nete Bebel gesprochen hat, hat in der Tat in der letzten Zeit
sehr um sich gegriffen. Die Mannschaften können sich gegen die
Zumutungen der — ich muß sagen — Buben nur mit Mühe
erwehren. Hier muß in der Tat mit eisernem Besen ausge.
kehrt werden. Ich scheue da keinen Skandal , auch nicht in der
Armee. Das Treiben in der Villa Adler ist mir erst durch den
Prozeß bekannt geworden. Es kann nicht lange gedauert und
muß sich nur auf Einzelne beschränkt haben und nur unter den
wenigen Beteiligten bekannt geworden sein. Von dem , was der
Zeuge Bollhard erwähnt hat, ist noch nichts erwiesen. Es steht
fest, daß Eulenburg und Moltke niemals in der Villa gewesen
sind . Gegen Graf Lynar und Hohenau ist Untersuchung einge¬
leitet worden. Graf Lynar ist entlassen worden, lediglich weil
er einen Burschen unzüchtig berührt hat , sonst ist nichts geschehen.
Kein Mißbrauch der Amtsgewalt . Die Pension ist ihm belassen .
Die Kenntnis , der dem Fürsten Eulenburg zugeschriebenen Ver¬
gehen datiert erst seit dem Harden -Prozeß . Die Untersuchung hak
darübr gar nichts ergeben. Die Besetzung der beiden Stellen ,
von den -n tu den Harden -Artikeln die Rede war , ist ganz ohne
Zutun des Fürsten erfolgt . Auch die Anklagen gegen den Grafen
Hohenau und Moltke habe ich erst aus dem betreffenden letzter,
Harden-Artikel erfahren . Die Gewährung der Pension sei selbst¬
verständlich gewesen . Bezüglich Hohenau habe er selbst sich nach¬
träglich erkundigt, aber erfahren .es liege, abgesehen von einem
weit zurückliegenden Vergehen nichts gegen ihn vor. Ich und
andere sind genau auch so beschuldigt worden, wir hätten alles
wissen müssen . Das ist eine niederträchtige Behauptung . Nocl,
heute habe ich mit demKommandanten vonPotsdam und jüngeren
Offizieren gesprochen und alle haben mir nur gesagt, nichts von.
alledem ist geschehen, nichts uns bekannt. Vom Grafen Moltke
habe ich keinen anderen Eindruck gehabt, als den, er sei ein edler
Mensch . Es ist ferner erzählt loorden, wir fürchteten einen neuen
Prozeß , es könne noch mehr herauskommen . Wir fürchten den
aber nicht (lebhafter Beifall rechts) , wir gehen mit größter Ruhe
diesem neuen Prozeß entgegen. Mag er Altes bringen » mag er
Neues bringen , mag er neue Sünder auf die Anklagebank brin¬
gen, dann werden wir richten, denn es ist besser, daß wir jetz'
alles was unrein bei uns ist, abschaffen und reinigen und rein
dastehen , als daß unter der Decke noch irgendwelche Eiterherde
fortdauern . (Lebhafter Beifall . ) Das Offizierskorps in seiner
Gesamtheit — wenn auch , wie Herr Bebel gesagt hat , einige
Offiziere in den letzten Jahren bestraft worden sind , mit Ge¬
fängnis und Dienstentlassung — ist . innerlich gesund (Beifall )
und wird immer und immer wieder diejenigen abstreifen, die
sich etwas derartiges zuschulden kommen lassen . Es gibt eine
Wissenschaft , die darauf ausgeht , die Leute , die diese unglückliche
oder unglückselige Neigung haben, als vollkommen natürlich an¬
zusehen , als gleichberech

'
tigt . Ich will mich nicht entmischen .

Mir sind diese Leute ekelhaft . (Lebhafter Beifall . ) Aber eins
steht unbedingt fest, ein solcher Mann darf nie und nimmer
mehr Offizier sein . (Lebhafter Beifall . ) Ein solcher Man »
kommt in die Lage, gegen seinen Eid sich zu vergehen. Er unter¬
gräbt die Disziplin . (Sehr richtig . ) Er bringt den Vorgesetzten
in Verachtung. DaS kann und darf nicht sein. Wenn ein solcher
Mann mit solchen Neigungen in der Armee weilen sollte , möchte
ich ihm zurufen : Nimm Deinen Abschied ! Entferne Dich , denn
Du gehörst nicht in unsere Kreise. (Lebhafter Beifall . ) Wird ei
aber erfaßt , wo er auch sei, mag er stehen , wo er will, so muh
er vernichtet werden ( lebhafter Beifall ) , und mag es sein, wer
es will .

Abg. Fürst Hatzfeld ( Rp. ) hält eigentlich nur eine Etatrede .
Neue Steuern seien erforderlich, aber Klarheit ! Die Aeußerungen
des Kriegsministers seien sehr erfreulich. Daraus erhelle: der
Schild des preußischen Offizierkorps als Ganzes sei blank und
glatt .

Reichskanzler Fürst Bülow wendet sich gegen die gestrigen
persönlichen Bemerkungen Spahns und geht dann auf die Ma¬
rokkofrage ein . Der neuen französisch - spanischen Aktion haben
wir kein Hindernis in den Weg gelegt, da sie die Algeciras-Akte
nicht berührt . Leider seien dort auch Deutsche geschädigt . Vor¬
behaltlich der Zustimmung des Hauses habe er zwar vorläufig
250 000 Mark zu Entschädigungszwecken zur Verfügung gestellt .
(Bravo. ) Zum Schluß gibt der Kanzler noch einige Bemerkun¬
gen zu den Ausführungen Bebels . Er bestreitet , daß es nur
an Fürstenhöfen und an parlamentarisch regierten Staaten eine
Kamarilla gebe . Er habe in parlamentarisch regierten Staaten
und in Republiken gelebt und könne versichern , daß es auch dori
eine Kamarilla gebe. Viel schlimmer aber als die fürstliche
Kamarilla sei z . B. die Kamarilla beim Demos ( Volk) . Der
Kanzler berichtigt bei dieser Gelegenheit die bekannte Erzählung
daß, als er zum Staatssekretär berufen wurde , seine Frau
nach Rom gereist sei , um den Fürsten Eulcnburg , den damaligeis
Botsck>after zu bitten , doch seinen Einfluß dahin geltend zü
machen . Tic Geschichte selbst war sehe hübsch, aber nicht wahr.

Morgen 11 Uhr Fortsetzung.
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Ans dem bayerischen Landtage .
Der Verkehrsminister erklärte auf Befragen des Refe -

reuten für den Postetat im Finanzausschuß der Abgeord¬
netenkammer , daß die Einnahmen aus der Erhöhung
des OrtSfiortoS weit über 1 Million hinter den er
hofften Beträgen zurückgeblieben sind .

Trotzdem der D i ä t e n a u s s ch u ß , wie seinerzeit be-
richtet , seine Arbeiten erledigt hatte , trat er gestern noch
einmal zusammen , weil die Regierung hartnäckig blieb

gemäße Aeußerungen gehen der Reichsverbandspresse arg
wider den Strich und sind geeignet , ihr das ganze Konzept
zu verderben .

,Und er hatte nichts, wohin er sein Haupt lege »
konnte . .

Nämlich Christtis , wie uns die Heilige Schrift ver¬
kündet . Seine „Nochfolger " von heute leisten sich schon
etwas mehr ! Beweis wiederum der in der letzten Ge¬
meinderatssitzung in Mülhausen verlesene Brief des
Herrn Pfarrers Dussourd von der St . Fridolinspfarrei an
das Bürgermeisteramt , — ein Schreiben , das der Herr

progrom in Kertsch zugestellt . Die Odessaer echtrussish
Leute " beschlossen, beim Zaren auch die Begnadigung sä«
licher wegen Teilnahme an den Judenmetzeleien zu Rss
lajew Verurteilten zu befürworten . Dabei wiesen sie dz
auf hin , daß die Verurteilten kein Pogrom veranstalt ,
sondern „ nur die jtidische Revolution unterdrückt hätte«
Die Wirkung des Strafgesetzes hört bei dem „Verband i
russischen Volkes " auf . So will es der Zar . . . .

Badische Politik.
in der Hrage der Abzüge bei Abwesenheit und Gewährung
von Freifahrtkarten über die ganze Legislaturperiode . Aber

Pfarrer verfaßte , als der Gemeinderat die jährliche Woh -
tschädig

~ ' "

auch deshalb , weil das Zentrum umgesallcn war . Es bleibt
nun in der Hauptsache bei der Regierungsvorlage mit der
Regelung der Abzüge dahin , daß solche nur in Höhe von
10 Mk . (12 Mk . verlangte der Entwurf ) gemacht werden
sollen und daß Abzüge unterbleiben bet Krankheit in
München oder zu Hause , bei ehrenamtlichen Diensten der
Abgeordneten in Ausschüssen , in Gemeindekollcgien , als
Gewerberichter , Schiedsrichter usw . Tie gesamten
Diäten pro Session sind auf 3608 Mk . , zahlbar in acht
Monatsraten ä 400 Mk . , der Rest am Schlüsse der Tagung ,
festgesetzt (der Entwurf sah 3500 Mk . , zahlbar in

.
7 Tlo -

natsraten ä, 360 Mk . , der Rest am Ende , vor ) . Die Frei¬
fahrtkarten gelten nur noch wahrend der Tagung , 8 Tage‘ ‘ ' fenvor und 8 Tage nach derselben .

Die Sozialdemokratie als Erzieher .
Im „Tagebuche " der letzten Nummern der Zeitschrift

„Der Türmer " (Verlag von Greiner u . Pfeiffer , Stutt¬
gart ) schreibt der konservative Ideologe Freiherr von
Grotthuß über den deutschen Arbeiter :

„ Ich habe selbst öfter Gelegenheit gehabt, mit solchen
(Arbeitern ) Meinungen über die verschiedensten Fragen der
Religion , Politik usw. auszutauschen und kann nur sagen,
daß ich nicht nur überraschendes Interesse fand , sondern auch
bereitwilliges , eindringliches Eingehen auf Gedankengänge,
dir außerhalb ihrer gewohnten Anschauungskreises lagen.
Mir ist aus solchen Aussprachen von Person zu Person immer
der Eindruck geblieben, daß der deutsche Arbeiter — es waren
fast durchweg Sozialdemokraten — für alles Gute zu haben
ist , sobald er nur gewiß ist, daß man es ehrlich mit ihm
meint , nicht hochmütig auf ihn herabsieht oder ihn für irgend¬
welche Sonderinteressen einfangen will. Das reine Bildungs¬
bedürfnis überwiegt bet ihm, es kommt ihm vor allem darauf
an , sich über dir Dinge selbst klar zu werden , ein Urteil zu
bilden , auch »wenn eS gegen die Dogmen der Partei verstoßen
sollte. Man macht sich ja eine so völlig verkehrte Vorstellung
auch vom „organisierten " Arbeiter , wenn man ihn nach der
Schablone gewisser „nationaler " und „staatserhaltender "
Blätter beurteilt , die ihren Auftraggebern einen Gefallen zu
tun haben, wenn sie ihnen den „ Genossen" entweder als
lächerlichen Trottel oder als rüpelhaften Burschen borführen .
Ich glaube, sie erweisen ihren Gönnern keinen guten Dienst
damit und Wohl auch kaum einen Gefallen . Denn die den
deutschen Arbeiter kennen, wiffen eS beffer . Auch religiösen
Fragen ist er durchaus nicht unzugänglich . So wenig er für
die Kirche als solche übrig hat , so leicht ist er für die Person
Ehristt und die Ideen eines praktischen Christentums zu ge¬
winnen . Und wie sollt das auch anders sein ! Wie viel mutz
an unserem grundguten Volke gesündigt worden sein, wenn
eS sich derart von denen, die ihm Helfer , Freunde und Berater
sein sollten, auf sich selbst zurückzieht . ES liegt darin ein ge-
wifler Stolz , den man achten muß . Mit seiner Parteizuge¬
hörigkeit hat sich kaum einer mir gegenüber herdorgedrängt ;
auf die Frage darnach antworteten sie schlicht wahrheitsgemäß ,
ohne irgendwelche? Protzen und Großtun . So ganz schlecht
kann also doch die sozialdemokratische Erziehung nicht gewesen
sein, und besser als gar keine war sie jedenfalls . Ja , warum
hat man sie der Sozialdemokratie überlassen, als cs noch Zeit
war ? Jetzt will man auch „ ins Volk gehen"

. Aber auch da
ist nicht alles ehrlich gemeint . Man sagt „Volk " und meint
doch oft nur Stimmvieh . Bor den Wahlen kann man nicht
kordial genug mit ihm umgehen, nach den Wahlen — „ Wer
sind Sie ? Was wollen Sie ? "

nungsentschädigung für ihn auf 1200 Mk . festgesetzt hatte .
Herr Pfarrer Dussourd schrieb da unterem 12. August 1907
an den Bürgermeister u . a . :

„ Ich beehre mich ergebenst mitzutcilcn , daß ich auf die
vom Gemeinderat festgesetzten 1200 Mk . an Wohnungsent »
schädigung für Pfarrer und drei Vikare als durchaus unge-
nügend verzichten muh . I . Mit der Gründung der Pfarrei
hat die Stadtgemeinde auch die Verpflichtung übernommen ,
der Geistlichkeit eine angemessene Wohnung anznweisen . In
der Meinung , daß dies geschehen sei , habe ich die mir bc-
zeichnete Wohnung bezogen . II . Die geringsten Ansprüche,
welche an eine dazu geeignete Wohnung gestellt werden kön¬
nen , sind : t . ein BibliothekSzimmer oder ein größeres Bureau ,
2. ein Empfangszimmer , 3 . ein größeres gemeinsames Speise¬
zimmer , 4 . ein Zimmer für die Bedienung , 5. eine Küche ,
6 . eine Offize , 7 . eine Waschküche mit Trockenraum und Bade¬
zimmer , 8. für Pfarrer und drei Vikare je zwei Zimmer ,
8 . für sonstigen Gebrauch zwei Gastzimmer , 10. für Dienst¬
boten zwei Schlafzimmer .

"

Also siebzehn Zimmer neben Küche, Waschküche und
Trockenraum mit Badezimmer ! Dabei war die Stelle des
dritten dieser drei Vikare vom Gemeinderat abgelehnt und
vom Bischof unter Mißachtung dieses Gcmeinderatsbe -
schlusss direkt provokatorisch besetzt worden , als Demo -
fraten und Liberale auf dieses pfarrherrliche Schreiben
)in ini Wetteifer mit der Zentrumsfraktion die erst auf
:200 Mk . festgesetzte Wohnungsentschädigung schleunigst

auf 1800 Mk . erhöhten ! . . . Demokraten und Liberale ?
Wer lacht da ?

Der 2lusfall der Präsidentenwahl
wird in der Presse aller Parteirichtungcn immer noch
Haft besprochen . Die Blätter des Zentrums stimmen .
türlich laute Jubeltöue an . Ist es doch dem Zentrum dn
mal nüt Leichtigkeit gelungen , das Ziel zu erreichen , c
welches bei den letzten Landtagswahlen sein ganzes Aug,
merk gerichtet war . Die linksliberalen Zeitungsor ,
bestätigen zum großen Aerger der Nationalliberalen ,
die sozialdemokratische Fraktion sich der politischen
tuation vollauf gewachsen gezeigt hat , während die Ne
nalliberalen wieder einmal das Opfer ihres Erbübel »,
Loyalität nach oben geworden sind . Einen Fehler macht
linksliberale Presse nur insofern , wenn sie der soziald«
kratischen Fraktion unterstellt , sie habe sozusagen erst
letzten Augenblick eine Erklärung abgegeben , durch w«
die Basis einer gegenseitigen Verständigung geschah
wurde . Die Sozialdemokratie hat ihren Standpunkt
keiner Weise geändert , denn sie hat von jeher die AufU
jung vertreten , alle in der Verfassung und Geschästsochj
nung begründeten Repräsentationspflicksten z u crfiil
Eine andere Erklärung wurde auch diesmal nicht a!
geben .

Soziale Studien der Richter.
Aus Saarbrücken meldet die „Köln . Ztg .

"
: In neuerer

Zeit hat sich hie und da das Bestreben bemerkbar gemacht ,
den Richtern eine eingehendere Belehrung auf sozialpoli¬
tischem und industriellem Gebiete möglich zu machen .
Diese Neuerung ist im hiesigen Landgerichtsbezirk seit
längerer Zeit mit gutem Erfolg eingeführt . Unter Füh¬
rung eines Landgerichtsdirektors , der die Einrichtung an¬
geregt hat , werden hier von den Richtern die größern
industriellen Anlagen in Saarbrücken und Umgegend be¬
sichtigt . Die Besuche sind bis nach Bons , Forbach , Neun¬
kirchen und Kaiserslautern ausgedehnt worden . Ueberall
wurden die Richter von den Besitzern durch die Werks¬
anlagen geführt und belehrt , so daß ihnen Aufschluß über
industrielle und soziale Angelegenheiten in reichem Maße
zuteil wurde . —

Wir sind die letzten , die eine Belehrung der Richter über
soziale Angelegenheiten mißbilligen würden ; gerade auf
diesem Gebiete legen ja manche der Richter eine haarsträu¬
bende Unkenntnis an den ^ ag und fällen infolgedessen
Urteile , die dem gesunden Menschenverstand einfach unbe¬
greiflich sind . Daß aber die „sozialen Kurse " der Richter
ausgerechnet im Saargebiet , der Domäne Stummschen
Geistes , beginnen und daß die Besitzer die Gerechtigkeits -
Pfleger über soziale Angelegenheiten unterrichten , das läßt
erkennen , nach welcher Richtung hin die Beeinflussung der
Richter einem durch die Stümmlinge belehrten als „klei¬
in die die soziale Frage hineinspielt , ein kenntnisloser
Richter einem durch die Stümdlingc belehrten als „klei¬
neres Uebel " vorzuziehen .

Wie man jetzt erfährt , hat Minister v . BodmannhU
Versuch gemacht , die Konservativen vom Zentrum los
reißen und sie für die Wahl des nationalliberalen Pri .
dentschaftskandidaten zu gewinnen . Der Versuch ist klq
lich mißlungen . Das hätte sich Herr v . Bodmann bei eiich
Ueberlegunß schon vorher sagen müssen . Die Ratio «
liberalen können den Konservativen nichts , aber auch
gar nichts mehr bieten . Eine Uebertra ?ung des Re!
blockgedankens auf die badische Politik ist ausgeschlo!
weil dabei weder die Nationallibearlen noch die Ko
vativen auf ihre Rechnung kommen würden . Einst
hat Herr v . D u s ch durch die Rücksichten, welche die Ni
nalliberalen auf ihn zu nehmen sich veranlaßt sahen , e!
kleinen Augenblickserfolg erzielt , den aber die Naiv
liberalen sehr teuer bezahlen müssen . Die durch die
sidentenwabl geschaffene Situation drängt zur Klar !,
Es wird sich schon in den nächsten Wochen entscheiden in!
sen, ob die Nationalliberalen den von der Regierung
wünschten Ruck nach rechts machen werden . Die Linkslii
ralen können , wenn sie keine Selbstmordpolitik tu "
wollen , unmöglich die Schwenkung der Nationalliben
mitmachen . Der liberale Block hat bei der Präsidenta -
wahl ohnehin einen Stoß erhalten , der seinen ferne»
Bestand sehr in Frage stellt , sintemalen auch in der to#
tigsten politischen tjfrage — der Reform der Gemeint»
Verfassung — ein Riß im liberalen Block besteht , der ta »
verkleistert werden kann . Wenn nicht alle Zeichen trÜM
steht die nationalliberale Partei Badens vor einem 8 » -
s a m m e n b r u ch. Das Zentrum hat durch seine Initia¬
tivanträge für die Reform des Gemeinde - und Kwd
wahlrechts den liberalen Block politisch schachmatt gesrp
Da auch in den kirchenpolitischen Fragen eine Harmm
im liberalen Block ausgeschlossen ist , reduziert sich das
teresse an der Aufrechterhaltung des liberalen Blocks IeSf“ ' " . '

, M

Ausland .
Die „nationalen " und Scharfmacherblätter werden sich

dieses Zeugnis eines ehrlichen konservativen Mannes kaum
ander^ ple^e^ ^ en^^ erartiaeun ^ ^ ngen^ wa^ ^ its-

Rnsilanb .
Der Zar und seine Poyrombrüder . Dem Odessaer

Appellationsgericht wurde ein Ukas über die Allerhöchste
B^ mtdi^un^ vor^ ün^ Teilnehmerl̂ ar^ den^^ wbe ^

lich noch auf die Wahltaktik . Nachdem es aber feststeht
die Nationalliberalen gerade in den Fragen , welche in in
nächsten Jahren den Gegenstand lebhafter politW
Kämpfe mit der Regierung bilden werden , versage » ,
ist jeder Erfolg deS liberalen Blocks bei den Wahlen aut -
geschlossen . Die Sozialdemokratie hat kein JnteM
eine Partei zu stützen, welche den elementarsten polt

"

Forderungen Widerstand entgegensetzt . Damit aber ist
Schicksal der nationalliberalen Partei und falls die Sii
liberalen diese Sorte Blockpolitik mitmachen , auch
Schicksal des liberalen Blocks bei den nächsten Wahlen
schieden.

55 )

Der Bolzbändler .
Roman von Max Kretzer .

- - ( Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Dulters fand keine neue Ausrede und so verkniff er sich sei¬
nen Aerger. Dann nahm man den Weg die Böschung hinauf .
DuIterS , der mit Absicht dem Grafen entgehen wollte, war stets
vorän und tat so , als hätte er es ganz besonders eilig.

„ Run , Sie nehmen ja Schritte , als wollten Sie uns davon-
laufen, " sagte Lux. „ Haben Sie Angst vor dem Walde .

"

DulterS blieb plötzlich stehen und ließ die Uebrigen vorüber.
Einer jener Einfälle hatte ihn gepackt, die oft unbewußt den
Menschen überkommen. Es war wohl Zeit , daß er dem Spotte
deS Grafen ein- für allemal ein Ziel setzte. Einmal mußte cs
ja doch geschehen,, daß sie zusammenprallten , und so war cZ
wohl besser, er bewies ihm gleich heute, daß er ihn nicht
fürchtete.

„ Ich bin noch niemals feige geflohen, wie Sie damals, "
brachte ec mit verhaltener Erregung hervor. Er erschrak fast
über diese Worte , aber um alles in der Welt hätte er sie nicht
zurückuehmen mögen . Denn merkwürdig : wozu er vielleicht in
den engen Mauern der Stadt den Mut nicht gefunden haben
würde, dazu fand er ihn hier draußen , inmitten der freien Natur .

Ein siedendes Zittern ging durch den Grafen , aber er be¬
herrschte sich. „Vor Ivas geflohen? Vor wem ? . . . Wie meinen
Sie das ? "

Einen Augenblick stutzte Dulters ; dann brauste er ihm ge¬
dämpft heraus : „ Verstellen Sie sich doch nicht , Herr Graf . Sie
haben meine Frau gekannt.

"

„ Ihre "Frau Gemahlin ? " Er war stehen geblieben und zuckte
mit den Achseln.

„ Olga Radowska.
" Auch Dulters hatte Halt gemacht und

sah ihm fest ins Gesicht .
Lux erwiderte den Blick, ohne mit der Wimper zu zucken.

Er hatte sich auf diese große Minute bereits vorbereitet , wie ein
Echausspwler , der auf das Stichwort wartet . „ Olga Radowska ? "
gab «r erstaunt zurück . „Gewiß kannte ich Olga Radowska. Ich

verkehrte lange mit ihr in Posen , da» heißt , unser Verkehr blieb
stets —. Ich hörte zum erstenmal , daß sie Ihre Gemahlin war .

"

„ Und Sie haben sie nie als meine Frau gekannt ? Herr
Graf , besinnen Sie sich . . ."

Lux verzog leicht die Achseln . Sein Gesicht zeigte denselben
kalten, unberechenbaren Ausdruck . Seine Bewegung, als er
weiterging , deutete daraus hin, daß er eS unter seiner Würde
halte , noch ein Wort zu erwidern .

DuIterS , der sein Schweigen als Schuldbekenntnis aufsatzte,
hielt ihn wieder zurück . „ Herr Graf, " preßte er hervor , „ Herr
Graf , spielen Sie mir keine Komödie vor . Sic haben Olga Na-
dowsta auch als meine Frau gekannt. Gott ist in diesem Augen¬
blick allein mit uns ; er, der mich in meinem tiefsten Unglück ge-
sehen hat , er hat mir auch die Kraft gegeben , in Ihrer Seele
zu lesen . . . Nein , nein — ich lasse Sie nicht fort — ich lasse
Sie nicht eher loS, bis Sie mir gebeichtet haben ! "

Sie waren hinter den Uebrigen zurückgeblieben , die ihnen
jenseits eines Hügels aus den Augen gekommen waren und be¬
fanden sich nun allein , umgeben von der trostlosen Stille des
Waldes . Eisern fühlte Lux den Druck an seinem Arm , der ihn
riescnkräftig an der Stelle bannte . Das Blut ergoß sich in seine
Wangen. Er riß den Reitstock mit der Linken an sich und, schrie
Dulters unterdrückt ins Gesicht hinein : „Herr , lassen Sie mich
los , oder Sie zwingen mich, daß ich mich vergesse .

"
Nun ließ Dulters sein spanisches Rohr fallen und ergriff

auch die linke Hand des Grafen : „Sie werden sich nicht ver¬
gessen, Herr Graf , eher zerbreche ich Ihren Arm . Erst antworten
Sie mir . Sie haben mich früher einmal einen Gewaltmenschen
genannt , nun gut , Ihnen gegenüber will ich eS sein .

"

„Wollen Sie mich vielleicht erdrofleln, wie Sie Ihre eigene
Frau meuchlings erschossen haben ? Dann nur zu . Diesmal
aber würde Ihnen Ihr Vertuschungssystem nichts helfen. Der
Grunewald ist denn doch nicht die Einsamkeit, wie da oben -
in Livland .

" Er lachte leicht auf und ging dann weiter .
Dulters hatte ihn bereits losgelassen, plötzlich schwach ge¬

worden unter dem Eindruck des Unerwarteten . Die brutale
Offenheit wirkte wie betäubend auf ihn . Es war ihm , als wäre
er aus einem Schlafe erwacht , in dem er nach seiner Gewohn-
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heit etwas Widerliches geträumt habe. Vor ihnen, einige
dert Schritte entfernt , tauchten wieder die Gestalten der
gen auf , Er hörte OttiS Helles Lachen herüberschallen und
Seele empfand die alten Schmerzen. Und so tat er etwa»
begreifliches. Er streckte dem Grafen seine Hand entgegen
stammelte um Verzeihung.

Lux beachtete seine Bewegung nicht , reckte aber seine
statt und sagte mit einem Zug unverkennbarer Höflichkeit :
bedarf dieser Bestätigung Ihrerseits gar nicht , um meine
zeihung

'
zu erlangen . Sie haben sie ohnedies bereits .

gehört doch wahrhaftig nicht viel Phantasie dazu, um sich
zusammenzureimen . Sie gehören zu jenen merkwürdigen
scheu , die mit Vorliebe immer verdächtige Geschichten aus
Leben in andere Gegenden verpflanzen . Da oben in
ist eben Eichennest . Die Kulisse mag eine andere sein, die
lung und der Held bleiben dieselben.

"
Dulters fand wieder die Kraft , laut aufzulachen.

Sie Zeuge ? "
„ Ich ? Gott bewahre.

"
„Tann werden Sie wohl die Güte haben, mich nun

seits um Verzeihung zu bitten . Die Akten darüber sind
längst geschloffen und Sie sind doch ein Ehrenmann . Nicht
Sie sind cs doch ? " Er lachte . „Und als Ehrenmann N>e:
Sie auf Grund bloßer Vermutung und bloßen Gewäsche»
einen solchen tollen Verdacht nicht aufrecht erhalten wollen.

'

„Durchaus nicht , Verehxtester."
„ Nun gut . Dann wollen wir wieder die Alten fein .

Mißverständnisse seien durch gegenseitige Verzeihung Ol
glichen .

"
_ _

„ Es sei so .
" Lux legte jetzt erst leicht seine Finger in die

gereichte Rechte TulterS '.
„ Dann darf ich wohl um die Ehre bitten , Herr Graf,

morgen schon im Kontor zu besuchen . Ich bin bereit , den
Schlag in Luxselde vorzunehmen. Auch über die gewÜnRP
Hypothek ließe sich wohl sprechen . " <

„Danke ergebenst für Ihr Entgegenkommen, Herr DnltP*

( Fortsetzung folgt.)
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geilte Aenderung in der politischen Situation ?

„Bad . Landesbote " veröffentlicht Herr Professor
Lmmel einen längeren Artikel zur Präsidentenwahl
8 , wmmt dabei zu dem Ergebnis , daß durch den Ausfall

Er Präsidentenwahl eine Aenderung in der politischen
s^ rstellation nicht herbeigeführt werde . Diese Auffassung

denn doch etwas zu optimistisch . Daß das Zentrum die
»tionlliberalen vom Präsidentcnstuhl sozusagen ver¬
engte und unser Parteigenosse Geck aus dem Präsi -

jn herausgewählt wurde , würde a n s i ch eine Aende -

,g der politischen Konstellation noch nicht bedingen ,
^em Herr Professor Hummel wird doch nicht in Abrede

wollen , daß diese Präsidentenwahl einen p o I i -
schen Hintergrund hat , der auf die politische Konstel -

*’rjjj nicht ohne Einfluß bleiben kann . Nachdem die
wkratische Presse selbst konstatiert , daß bei den Natio -

Meralen Rücksichten nach oben den Ausschlag
-ben haben , kann doch nicht mehr davon die Rede sein ,
lediglich die Quertreibereien der Basserniannschen

eitungskulis den Ausfall der Wahl verschuldet haben ,
ese „Quertreiberei " des Mannheimer Generalanzeigers
tand lediglich darin , daß er den Beschluß der national -
eralen Fraktion , Geck unter allen Umständen

^ zulehnen , vorzeitig bekannt gegeben hat . Ten
^ sionalliberalen war der Wunsch der Regierung wichtiger ,

Jg bie politischen Folgen , die sich aus der Wahl eines Zen -
sirumsabgeordneten zum ersten Präsidenten ergaben . Das
hg der springende Punkt , Herr Professor . Im übrigen
Mrd die künftige politische Konstellation viel mehr davon
Abhängen , wie der liberale Block sich zu den divers en
Kahlrech ts ford eru n g en stellen wird . Oder ist

>tot Professor Hummel etwa der Meinung , daß die Kon -
Mation bei den Wahlen im Jahre 1909 dieselbe sein wird ,
M im Jahre 1905 , auch wenn die Nationalliberalen hin -
Wlich der Wahlrechtsforderungen hinter dem Zentrum
rangieren ? U . A . w . g .

Zu einer wahren Kalamität
jüt unsere Finanzminister der Einzelstaaten entwickelt hat
M das finanzielle Verhältnis dieser zum Reich . Die letzte
ßeichsfinanzreform hat völlig Fiasko gemacht und auch
tws jetzt zur Beseitigung des chronisch gewordenen Reichs¬
tes in Aussicht genommen ist , kann diese Kalamität nicht
hbeben . Das Verwunderliche dabei ist nur , daß die Finanz -
Minister der Einzelstaaten immer noch nicht die Hand dazu
Keim wollen , das Uebel an der Wurzel zu fassen und end¬
lich einmal gründlich auszurotten . Auch der badische Fi -
nanzminister hat in seinem finanzpolitischen Exposee bei
Lorlage des neuesten Staatsvoranschlags wieder bewegliche
Klage über die finanziellen Beziehungen zum Reiche ge-
siihrt und den Mißerfolg der letzten Reichsfinanzreform
Mgegeben. Er sprach etwas von einer Verständigung der
mbündeten Regierungen mit dem Reichstag zur Aufbring¬
ung neuer Mittel , wenn die Einzelstaaten nicht in eine
kinsteFinanznot geraten sollen . Auf welcher Basis
ober diese Verständigung erfolgen soll , darüber schwieg
de- Sängers Höflichkeit . Es gibt nur ein Mittel , der
Huldenmacherei des Reiches vorzubeugen , das sind
direkte Rcichssteuern auf der Grundlage einer
proportionellen Verteilung . Nur dadurch wird es möglich
sein, der zerstörenden Wirkung der Reichsfinanzgebahrung
ruf die Finanzgebahrung der Einzelftaaten ein Ende zu
machen.

Ueber die Stellung der Nationalliberalen zur
Gemeindewahlreform

tsrrb auf dem am 8. Dezember in Lahr stattfindenden
mtionalliberalen Parteitag Herr Abg . Dr . O b k i r ch e r
referieren . Nach den Aeußerungen dieses Herrn in den
Wahlversammlungen in seinem Bezirk kann man sich ein

>ungefähres Bild von den Vorschlägen machen , welche die
Jationalliberalen zur Reform unseres Gemeindewahlrechts
!« ibringen werden . Herr O b k i r ch e r hat eine heillose
Furcht vor dem Einfluß der Sozialdemokraten auf deu
Rathäusern und er wird deshalb mit seinen Fraktionskol -
fegert keinen Antrag unterstützen , der von den Sozialdemo¬
kraten akzeptiert werden könnte . Die Nationalliberalen
wollen nicht einmal soweit gehen , wie das Zentrum , ob¬
wohl desseir Anträge sich lediglich auf eine Milderung des'

sichenden schreienden Wahlunrechts beschränken . Der

Ast, auf dem die Nationalliberalen in den Gemeindekörper¬
schaften sitzen, wird aber trotzdem abgesägt werden .

Mufterstaatliches .
Eine Illustration , wie es bei den Großh . badischen

Staat eisenbahnen gemacht wird , um einen willfähri¬
gen Arbeiterausschuß „ gewählt " zu erhalten , wollen wir
der Öffentlichkeit nicht vorenthalten . Herr Werkstätten¬
vorsteher Stähle in der Karlsruher Hauptwerkstätte tat
in folgendem Anschlag den Arbeitern kund und zu wissen :

Dienstag , den 29 . Oktober l . I . , findet die Neuwahl der
Ausschußmitglieder für die Verwaltung der Dienstkantinen
im Rangierbahnhof statt . Es sollen nun auch die Arbeiter
des Nangierbahnhofs (Maschinenhäuser ) im Ausschuß eine
Vertretung erhalten .

Wahlberechtigt sind alle Arbeiter , die das 21 . Lebensjahr
zurückgelegt haben und seit mindestens einem Jahr die Eigen¬
schaft als ständiger Arbeiter besitzen.

Wählbar als Ausschußmitglieder sind nur die Obleute .
Die Wahl findet aus dem Geschäftszimmer der Kanzlei I

des Stationsgebäudes statt und zwar von 8 Uhr bis 12 Uhr
vormittags und von 2 Uhr bis 6 Uhr nachmittags .

Die Wahl ist eine geheime und zwar durch die am Wahl¬
tag im Bureaudienerzimmcr des Stationsgebäudes erhältliche
Stimmzettel , auf welchen jeder Wahlberechtigte den Namen
eines Wählbaren zu setzen hat .

Karlsruhe . 26 . Oktober 1907 .
Der Werkstattvorsteher : gez . Stachle .

So wirbs gedeichselt ! Nun haben aber die Arbeiter
im Maschinenhaus dem Verlangen , nur Obleute zu
wählen , keine Beachtung geschenkt und gaben einem Ar¬
beiter , dem Manne ihres Vertrauens , ihre Stimme , von
dem sie annahmen , daß er genügend Rückgrat besitzt, um
nach oben hin ihre Interessen energisch und mutvoll vertre¬
ten zu können und — worauf es ankommt — dazu auch
gewillt ist . Aber der Mensch denkt und die Direktion
lenkt . Was braucht sich eine hohe Generaldirektion auch
groß um Wünsche der Arbeiter zu kümmern . Den Leu¬
ten wurde einfach mitgeteilt , daß die Stimmen auf ihren
gewählten Vertreter u n g i l t i g sind und daß der O b -
mann als „ gewählt " zu betrachten ist . Basta .

Militärisches aus dem Wiesental .
Aus Schopfheim schreibt man uns : Nachdem der Wie¬

dereintritt des seinerzeit ausgeschloffenen Militärvereins in den
Verband abgelehnt wurde , will es der wegen des 190ber Erlasses
freiwillig ausgetretene Landwehr - und Reservistenverein
in seiner am kommenden Sonntag , den 1 . Dezember, stattfin -
dendcn Generalversammlung auch probieren . Der Verwal¬
tungsrat soll bereits einstimmig beschlossen haben , sich zur Wie¬
deraufnahme anzumelden . Es berührt Fernstehende sehr eigen¬
tümlich, daß dieser Verein , der seinerzeit dem ganzen Land
das Sturmsignal zum Austritt gab, nach kaum zwei Jahren ein¬
sieht, daß cs ohne Verband ( ! ) eigentlich doch recht lang¬
weilig ist.

Das Karlsruher Präsidium , das hauptsächlich aus konser¬
vativen Elementen zusammengesetzt ist , wird sich seine ganz
besonderen Gloffen über die Schopfheimer machen können. Daß
bei späteren Wahlen , vielleicht schon 1909 , das Präsidium sich
wieder veranlaßt sehen wird , in den Wahlkampf einzugreifen ,
wird jetzt schon zur Selbstverständlichkeit. Die Schopfheimer
„Kameraden " mögen sich einmal an die Säckinger Vor¬
gänge erinnern , was wurde dort alles beschloffen ( ? ) , und hat
das Präsidium damals nicht gesagt, daß es in Zukunft wieder
ähnlich handeln wird ? Nun kommt man , duckt sich und 'in
Karlsruhe wird der Glauben greifbare Gestalt annehmen , daß
der 1905er Erlaß eigentlich noch ganz gelinde ausgefallen ist,
sonst würde man nicht nach kaum zwei Jahren von seiten der
Kameraden um Vergebung der Sünden nachsuchen .

Bei den Lantagswahlen 1909 wird sich der politische Kampf
weit mehr verschärfen ; das Karlsruher Kommando wird viel
schärfere Befehle ausgeben , denn man ist jetzt der Ueberzeugung,
daß die mutigen Militärvereine eigentlich doch nicht so mutig
sind , wie sich diese gebärden . Wir in Baden gehen seit Jahr¬
zehnten immer mehr der Verpreußung entgegen. Eines schönen
Tages kommt es auch in Baden soweit, daß die Mitglieder der
Militärvereine nicht mehr einem Konsumverein angehören dür¬
fen , das erlebt man ja seit Jahren in Preußen tagtäglich . Auf
Widerspruch wird man auch in Baden dann nicht mehr kom¬

men, denn bis dahin ist dem Präsidium bereits die Unfehlbar¬
keit zugesprochcn .

Das Vorgehen des Schopfheimer Landwehr - und Reser¬
vistenvereins wurde seinerzeit allgemein respektiert , wie aber
das jetzige Verhalten eingeschätzt wird , darüber schweigt des
Sängers Höflichkeit . Man will schcints unter allen Umständen
den Wunsch einflußreicher Herren zur Tat werden lassen. Nun
muß aber die Frage gestellt werden : Können die Mitglieder
des Schopfheimer Militär - und Reservistenvereins , ohne Ver¬
bandsmitglieder zu sein, nicht , brape Gemeindebürger sein?
Wir schlagen zum Schluffe vor : Nehmt das Geld , das soeben in
der Stadt für ein Grohhcrzogsdenkmal gesammelt wurde , macht
einen Notfond für die Veteranen , Invaliden und Kranken , dann
braucht ihr auch keine Hilfe aus dem Veteranen -Dank usw.

Die Wasserwerksanlage an der Murg .
Wohl das bedeutendste Projekt , das der badische Staat

ausführen will , ist die Errichtung einer Wasserwerksanlage
an der unteren Murg . Es wird das b e d e ut e n d st c

ierk in Europa werden . Die gewonnene Energie
soll zum Betrieb der Eisenbahn benützt werden und zu
anderen gemeinnützigen Unternehmungen verwendet wer¬
den . Nach einem Vortrag von Professor Rehbock, dessen
Pläne die Regierung angekauft hat , belaufen sich die Kostest
des ganzen Werkes auf etwa 20 Millionen Mark .

LebensmMtteuerung .
St . Georgen, 26 . Nov . Wie wir erfahren , beabsichtigt die

Gemeindeverwaltung auch hier einen F i s ch m a r k t zu er¬
öffnen. Wir begrüßen diesen Beschluß und hoffen, daß die Ar¬
beiterschaft recht regen Gebrauch macht von dieser Einrichtung .
Bei den außerordentlich hohen Fleischpreisen, die in keinem Ver¬
hältnis zu den jetzigen Viehpreisen stehen, dürfte dies ein aner -
kennenswerter Schritt sein zum Wohle des konsumierenden
Publikums .

Radolfzell, 27 . Nov . In dem Landstädtchen Ueberlingen
am See tritt laut „Freie Stimme " der Viehversicherungsveretn
zusammen, um über einen Preisaufschlag der Milch von 16 auf
18 Pf . zu beraten . Daß bei dergleichen Beratungen gleich die
Preiserhöhung in Kraft tritt , ist zur Genüge bekannt. Zu be¬
dauern sind aber die Kinder der Armen , denen dadurch der Brot¬
korb bezw . die Milchflasche höher gehängt wird .

Ja , ja ! Es ist eine eigenartige Sache mit dem Christentu»
des Zentrums , welches durch die Zölle dem Volke alle Lebens¬
mittel verteuerte .

Komimmalpoliiik.
Aus Holsterhausen (Ruhrgebiet ) , schreibt uns ein Freund

unseres Blattes : Gegenwärtig tätigen hier im Ruhrkohlenreviei
die Gemeindevertreterwahlen und wird es vielleicht auch die
Leser des „ Volksfreund" interessieren , wie unsere Genossen
gegen die hier meist Arm in Arm wandelnden feindlichen Brü .
der, „Zentrum und liberaler Kapitalismus " immer unter Ein-
setzung ihrer Existenz, kämpfen müssen, da ja der RuhrkapitaliS -
mus als der brutalste und scharfmacherischste bekannt ist. Hat er
doch in der öffentlichen Stimmabgabe einen will-
kommenen Bundesgenossen, und unter den Arbeitern selbst,
dank der zentrums -christlichen Arbeiterpolitik , genug Elemente,
die unter der Maske „ gegen die Sozialdemokratie " ihre ureigen¬
sten Interessen an den Kapitalismus verraten und verkaufen
Es wird sogar der Reichstagskandidat des Zentrums , Herr Berg¬
arbeiter Berse ( Gegenkandidat unseres Genoffen Otto Hue) ,
von den Zechenherren sehr warm empfohlen und als Gegen-
leistung singt derselbe in den öffentlichen Zentrumsversamm¬
lungen unwidersprochen wahre Loblieder auf die Liberalen .
Demnach müßte also das , was das Zentrum in Baden über die
Liberalen sagt und schreibt , grundberlogen sein. Wo bleibt
denn da die Konsequenz ? Hier patzt es eben so , und hier so ! Der
Zweck heiligt die Mittel ! Diesen ungesunden Verhältnissen ist e»
auch zuzuschreiben , daß das Interesse der Arbeiter an der Kom¬
munalpolitik ein minimales ist und daß sie sich zum größten
Teil der Wahlen fernhalten , sondern sie nicht durch Drohung mit
Maßregelung für den Kandidaten des Geldsacks einzutreten ge¬
zwungen werden. Die Arbeiter hätten allen Grund , den Ge-
meindewahlen mehr Interesse entgegenzubringen , betragen doch
die Gemeindeumlagen hier meist über 100, in vielen Orten 200 ,
300 Prozent ; in einem Orte scheute sich die Zechenvertretung

wev

Zsnnugrplsullmi.
Nimm, lieber Leser, dein Fremd¬

wörterbuch zur Hand, falls du über¬
haupt eines besitzest, und schlage unter E
nach , was eine Exkursion ist. Also Ex
— aus , kursieren — umgehen , sich
in Umlauf befinden, Exkursion — Aus¬
flug , kleine oder größere Reise. Ich
habe am vorigen Sonntag inein Aus¬
flugsziel weiter gesteckt , wie bis Bulich,

Wierthe oder Rinthe , ich bin gefahren bis zu d e r Station des
Wischen Landes , die in - und außerhalb Deutschlands durch ihre

üttlung des Eisenbahnverkehrs mit einem gewissen Kurort
Berühmtheit erlangt hat , obwohl sie ihre Existenzberechti -
nur durch drei Buchstaben nachweist . Auf dem Karlsruher

chtbahnhof hielten morgens um 8 Uhr etwa 11 (4 Dutzend
„ , cen und Vs Dutzend Damen , die mit wasserdichten Loden¬
mänteln und schwergenagelten Bergschuhen bewaffnet waren ,
^>»ge Ausschau nach den unedlen Absichten des Wettermachers :

Wolken entfliehen, der Wind rauscht durch die Blätter ,
Ein Regenschauer fällt auf Flur und Feld,
Zur — Exkursion just das rechte Wetter ,
Grau wie der Himmel liegt vor uns die Welt !
Die Wolken waren wirklich entflohen, als wir in Oos dem

entstiegen; die üblichen Folgen des Regenschauers auf den
^ "dstraßen hielten mit unserer Beschuhung trauliche Zwie¬
fache , alz mir in der Richtung nach Baden-Baden unsere Ex-
ffion antraten . Der Führer der Expedition, unser Professor,
Alte als erstes Demonstrationsobjekt einen — Steinhaufen ,
^ sichfuhrwerke, von Baden kommend , lenkten langsam an uns
^ chei und eine dicke Bäuerin , die eben aus des Professors Munde

Worte vernommen, daß diese Steine aussähen , wie selbst -
k'-machter Schwartenmagen , äußerte sich bei diesem Ber¬
ich resigniert : Den möcht' i aber doch nit effa ! Der Mei¬
nung waren wir ja auch , und nicht ungern erinnerten wir uns
^ angenehmen Tatsache, daß unsere Rucksäcke und Rocktaschen
^ it appetitlicheren Sachen gefüllt waren . Der Vortragende kon¬

zentrierte aber , als hätte er unsere Gedanken erraten , sofort un¬
sere ganze Aufmerksamkeit auf den links sich hoch auftürmenden
Merkur , den Battert , den Hardtberg , zergliederte uns deren Be¬
standteile, das Rotliegende, den Buntsandstein , markierte im
Geiste die sogen . Verwerfungslinie und interessierte uns für
den vulkanischen Ursprung der heißen Quellen in der Bäderstadt ,
die dem kleinen Talkessel schon seit Menschengedenken den Zu¬
strom der Fremden gebracht und alljährlich noch bringen . In
Scheuern wandelten wir schnnrstraks einem breitdaliegenden
Steinbruch zu und ließen uns unterrichten , welches Alter diese
Gesteinsschichten im Vergleich zu den schon erwähnten Bergen
haben. Auch über die sonstige geologische Beschaffenheit von Ba¬
den-Baden erhielten wir Auskunft , und , merkwürdig, es kam uns
an diesem grauen Novembertag alles Ivesentlich anders vor , als
wir unseren Weg am Bahnhof vorbei nach der Langstraße und
hinauf nach der griechischen Kapelle nahmen , die durch ihre ver¬
goldete Kuppel beim Glanz der allmählich hervorgebrochenen
Sonnenstrahlen einen recht friedlichen Eindruck machte . Wir
sahen nicht zahlreiche Damen in ausgesucht raffinierter Toilette ,
keine eleganten Nichtstuer , für die die heilspendenden Quellen
eine belanglose Nebensache und das bunte Bergnügungsleben in
der Badesaison die Hauptsache ist . Ach , Baden ist doch schön! Und
da das Menschenkind immer dann begehrlich wird , wenn es nahe¬
liegende Vergleiche zwischen seinem und dem mühelosen Dasein
der anderen zieht, tauchte auch in uns der Wunsch auf , nur
einen Monat jährlich unter Befreiung von allen materiellen
und anderen Sorgen an dieser Stätte verweilen zu dürfen .
Dieser für die meisten unerfüllbare Wunsch wurde noch leben¬
diger , als wir auf dem Wege nach dem Waldsee feststellen konn¬
ten , daß Baden eben nicht nur die romantische Lichtentaler Allee ,
sondern auch eine reizvolle, zu allen Jahreszeiten eindrucksvolle
Umgebung anzupreisen hat.

Am Waldsee wird Frühstücksrast gemacht ! Aehnliche An¬
kündigungen begrüßt man immer dann , wenn der Magen die
entsprechende Mahnung wiederholt , und wenn die Aussicht auf
Wohlschmeckendes lockt ; wozu hatten wir denn unseren Proviant¬
vorrat dabei ! Ich stellte mir unter dem Waldsee ein nettes ,
behagliches , mitten im Wvlde stehendes Restaurant vor und saß
im Geiste schon an einem breiten Tische und pokulierte — Anti¬

alkoholisches . Nun , gesessen habe ich am Waldsee, aber nicht auf
einer Bank, sondern auf einem schmalen Holzscheit , nicht in einem
Restaurant , sondern in Gottes freier Natur , nicht bei einem
Glase, sondern ganz trocken bei meinem Mundvorrat . Unser
Expeditionsführer kochte ab und wir Gemeinen lagerten zer¬
streut in dem feuchten Manöver „ felde" . So sehen die Restaurants
bei diesen Exkursionen aus . Nach knappen 20 Minuten wurden
wir auch schon wieder aufgescheucht , denn viele Steinbrüche
harrten noch unserer Besichtigung. Auf dem Wege nach der
Iburg senkte die Sonne ihre schwachen Strahlen über das alt «
Schloß und bot uns so beim Rückwärtsschauen ein prächtige»
Naturgemälde . Denn die Aussicht aus Regen war ge-
schwunden und damit die Ungewißheit, ob wir unser Programm
durchführen könnten. Jedenfalls schien uns der große Stein ,
bruch in der Nähe der Iburg mit seinen hochragenden, schroff
abfallenden Steinblöcken zu sagen, daß er solche Menschen selten
sieht , die sich durch seine schmale Eingangspforte hindurchzwängen
und dem sumpfigen Morast und dem schlammigem Wege gerade
an einem Sonntag ihren Besuch aufdrängen . Wir befände
uns im Reiche der Porzellanerde , der Tonerde , und stellten uns
vor , wie viel geschmackvoller unsere Kaffeetassen und sonstiges
Eßgeräte aussahen , wenn sie den läuternden Prozeß der mensch¬
lichen Arbeit durchgemacht haben. Eine scheue Ehrfurcht ergriff
uns ob dieser Steinriesen , von denen einer allein einem halben
hundert Menschen beim Niederstürzen den Garans machen kann.

Auf dem Wege nach Varnhalt saßen oder vielmehr standen
wir einmal fest, denn wir hatten den Weg ohne unseren Pro¬
fessor angetreten . Dieser war sonst immer voran , und da wir
ihm folgten, richteten sich unsere Blicke stets auf den grauen
Schlapphut unseres Professors . Im Vertrauen gesagt, auf
den Schlapphut, der — um mich naturwissenschaftlich auszu¬
drücken — am meisten verwittert war , da noch ein anderes Expe¬
ditionsmitglied einen grauen Filzhut trug . Der große Rucksack
und der mit seinem langen Stiel aus ihm hervorragende Hammer
hatten nicht vermocht , die Schritte unseres badischen Nansen zu
verlangsamen, obwohl er im vorhergegangenen Hochschulvortrag
ein heiliges Versprechen daraufhin abgegeben hatte . Er kam also
und führte uns — irre , so daß wir beim nächsten Waldessaum
auf einmal abschwenken und durch einen fast haushohen Wein-

■II

jPi



m -'

v ;

Seite 4 . Samstag » den 30 . November 1907 .
nicht, ' die Umlagen sogar ans 400 Prozent festzusetzen , waS aber
nicht genehmigt wurde. In der Gemeinde Röhlinghausenbei Wanne , wo unsere Stimmenzahl dieser Mal von 38 auf 246
stieg , wußten sich unsere Genossen auf eigene Art der Spitzel
zu entledigen, die von den dortigen Zechen aufgestellt wurden
und sich mit Listen vor dem Wahltische gruppierten , bereit , den¬
jenigen zu notieren , der unserem Kandidaten seine Stimme gab .Als Einspruch beim Wahlvorstand keinen Erfolg hatte , stellten
sich unsere Genossen vor die Spitzel hin und drängten sie zurück .Unter Spott - und Witzredcn der Anwesenden auf die erfolgloseArbeit der Zechenabgesandten .gaben die Wähler sodann ihre
Stimmen ab, während die Spitzel, das Erfolglose ihres Tuns
einskhend . das Feld räumten . Solche und andere Früchte zeitigtdas elende st e aller Wählst ) st em « , das D r e i k l a s-
senwahlrecht . Wie da die Gemeindeverwaltungen zureinen Interessenvertretungen der kapitalistischen Freibeute !
werden, dafür hat man gerade hier typische Beispiele. An den
preußischen Genossen ist es nun , die einzusetzende Wahlrechts¬
kampagne derart wirkungsvoll zu gestalten, daß mit der Drei -
klassen-Schmach des Landtags -Wahlrechts auch das famose Wahl¬
recht zu der Kommune fällt .

öewerkscbaftlicbes .
Der Arbeitsmarkt im Monat Oktober 1907 ,

J&evg abwärts dampfen mußten , wobxi gar mancher von uns aufeinem Körperteil vorwärts kam , der gemeinhin nicht zum Gehen
Verwendung findet . Als uns Varnhalter Einwohner von der
Höhe herabkommen sahen, riefen sie verwundert aus : „Was ist
jetzt dös ? " Nun , dös war eine Rutschpartie, die natürlich bei
einem naturwissenschaftlichen Ausflug nicht fehlen darf . Im
Varnhalter Steinbruch verkündete der Expeditionsführer zur
Freude mancher und zum Leidwesen der anderen , die sich bereits
am Waldsee ihrer sämtlichen Proviantborräte entledigt hatten ,
daß die zweite Frühstückspause hier genommen werde. Es war
nämlich halb 3 Uhr nachmittags . Wie eine kleine Verhöhnung
derGefrähigeren von uns — ich war auch dabei — klang es, als er
hinzusetzte : Wer noch etwas hat ! Jetzt saßen wir wirklich wie
die Jünger bei der Bergpredigt des Nazareners und die Besitzen¬
den teilten gern mit den Nichtbesitzenden . Auf diese Weise erhielt
ich — seit meiner Weinreise will mir das Wort nicht mehr aus
der Feder — guten Wein und wohlschmeckende Aepfel, und schließ¬
lich frühstückt man nicht jeden Tag in einem Steinbruch . Wir
eilten dem ältesten Objekt unserer Betrachtungen zu, das im
Herzen von Varnhalt gelegen ist und Spuren aus dem Carbon
der Kohlenzeit der Erdumgestaltung , aufwies . Dieser Bruch
ist mit Kohlenstreifen durchzogen und hat das Alter der Ottweiler
Kohlenbergwerkeim Saarrevier . Abbaufähig ist er nicht. Varn¬
halter Einwohner teilten uns mit , daß in der Nähe an verschie¬denen Punkten nach Kohlen gegraben wurde , leider vergebens !
Wäre es uns gelungen, am Sonntag ein badisches Kohlenrevier
zu finden , man hätte uns samt und sonders „ausgehauen "

, wenn
auch nur in Kohle .

Allmählich senkte sich die Sonne , die Expedition wandte sichder Sinzheimer Bahnstation zu ; nur einige Teilnehmer konnten
eö schwer verwinden, daß sie dem berühmten Varnhalter nicht
einen stillen Gruß bringen sollten, und flugs verschwanden sie
im „ Rebstock

" in Varnhalt . Nach getaner Arbeit ist gut — zechen,und in Sinsheim lieh man Quarz , Kieselerde, Rothliegendes,
Buntsandstein ruhig liegen und gedachte der Erlebnisse des Tages
in kleinen Ansprachen , die alle zeugten von der Liebe zur Natur ,
von der Neigung zu ihrer Ergründung und von der Richtigkeit
sstr alten Wahrheit , daß sie selbst die größte Lehrmeisterin der
Menschen ist !

in seinem Jntelligenzreservoir aufzubewahren , dürfte hoffentlich
nicht ungehört Verhallen .

Der Maler - und Lackierer -Verband.
Radolfzell, 27 . Nov . Eine bedauerliche Erschei ,

nung tritt in hiesiger Gegend bei Lohnkämpfen und anderen
Differenzen der Arbeiter mit den Unternehmern vielfach zutage,
nämlich daß eine Reihe Arbeiter , die sich den Gedanken der Or¬
ganisation noch nicht zu eigen gemacht haben, sich dazu hergeben,
gegen die Aufdeckung von Mitzständen durch öffentliche Er¬
klärungen zu opponieren. So sehen wir auch bei den Diffe¬
renzen in der Brauerei Gottmadingen , daß sich die älteren Ar¬
beiter dagegen verwahren , an der Herausgabe eines Flugblattes
seitens der Brauer oder des Brauerverbandes beteiligt gewesen
zu sein . Weiter kann die hündische Unterwürfigkeit nicht ge¬trieben werden ; aber solange di« Arbeiterschaft zum Teil sich aufeinen derartigen Standpunkt stellt , ist an eine Verbesserung der
Verhältnisse im allgemeinen nicht zu denken . Das ist der Un¬
verstand usw ,

Gesundheitspflege durch dir Kommune. Soeben hat dieStadt Colmar (Oberelsaß ) nach dem Muster von Straßburgeine Schulzahnklinik eröffnet . Die Klinik ist so reichlich
ausgestattet , daß allen Anforderungen der Wissenschaft genügt
ist . Die Leitung ist einer Zahnärztin übertragen worden.

Kommunalwahlfiege. Bei der Stadtverordnetenstichwahl in
Wiesbaden wurde einer unserer Genossen gewählt . Mit
ihm sind nun zwei Sozialdemokraten Mitglieder des Stadt¬
verordnetenkollegiums der internationalen Bäderstadt Wies¬
baden.

Bon dem „Gelben" . Zu der am Dienstag in Augsburg
vollzogenen Gewerbegertchtswahl erschien neben den Listen der
freien Gewerkschaften , der Hirsch-Dunckerschen Kewerkvereine.der Christlichen , auch eine vierte , die der Kandidaten der „Gehden" . Die Christlichen, denen aste Mittel tauglich sind , waren
so geschmackvoll, zwei Gelbe auf ihre Liste zu nehmen, um damit
Stimmen der Gelben zu angeln . Mit Hochdruck aber betrieben
die Gelben selbst di « Agitation für ihre Arbeitswilligen -Kandi-
daten . Meister , Ingenieure und die Unternehme^ selbst dräng¬
ten „ ihren " Arbeitern die Zettel der Gelben förmlich auf . Was
die gelben Arbeiter jedoch in ihrer am Tage vor der Wahl abge¬
haltenen Versammlung zum besten gaben, das mußte einen ehr¬
lichen Arbeiter geradezu anekeln,

Mischmasch 32 bezw , 18. Bei den Arbeitnehmern bestehe,weniger als 4 Listen ! Von 26 Beisitzern bezw . 16 ErsgH,erzielten di« freien Gewerkschaften 13 bezw. 7, die christkGewerkschaften 4 bezto . 2 , die Hirsch -Dunckerschen 2 bezw, zdie gelben Verein « 7 bezw . 4.
Ein Erfolg der sozialdemokratischen Diknstbetenbew,Die „ Kölnische Zeitung " teilt den Beschluß der außerorde

Frauenkonferenz bezüglich der Zentralorganisation der
botenvereine mit und bemerkt dazu : « ES dürfte sich ei
der sozialdemokratischen Verhetzung der Dienstboten B>
zuzuwenden. Am besten wird man den radikalen Genossden Wind aus den Segeln nehmen, wenn man berechtig
Wünschen entgegenkommt, offenbare Mihstände beseitigt untzallem da, wo es nicht geschehen sein sollte , sich der Arisch^,
nicht weiter verschließt, daß auch der Dienstbote ein Menschder in Bezug auf Unterkunft und Beköstigung eine mens,würdige Behandlung zu beanspruchen das Recht hat . Daß

'
diesem Punkte noch manches gebessert werden kann, wird ?
überall zu verneinen sein."

Die Mahnung des rheinischen Kapitalistenblattes zeigt,hie sozialdemokratische Dienstbotenbewegung, bevor sie ihr ,tigkeit noch recht hat entfalten können , doch schon anß
Erfolge zu verzeichnen hat . Das wird uns ermutigen, die
hetzung " der Dienstboten mit allem Eifer fortzusetzen.

Seite « 1 Selt,

Aus der Partei.

So sprach ein Mitglied der „ Gelben" zn seinen Kollegen:
. Wir müssen durch unsere Stimmenzahl zeigen, daß die

Die Gestaltung des Arbeitsmarktes im Monat Oktober zeigtin einer Reihe von Stellen ein gewisses Abflauen der Nachfrage
nach Arbeitskräften , wenn auch die Gesamtkonjunktur im allge¬meinen und insbesondere in den großen Industrien sich noch ausder Höhe der letzten Monate zu halten vermochte . Die Gründe
hierfür hängen zum Teil mit Saisoneinflüssen zusammen, zumTeil handelte es sich um eine wirkliche Verschlechterungder Kon¬
junktur , so bei Teilen der Textilindustrie , die sowohl durch die
Gestaltung des Geltmmrktes, wie durch diejenige der Rohstoff¬
preise erheblich beeinträchtigt wurde . Ebenso zeigen in einer
Reihe von Bezirken das Baugewerbe , sowie größere Teile der
Holzindustrie einen gewissen Rückgang , der allerdings beim Bau¬
gewerbe zum Teil mit der Jahreszeit in Verbindung zu brin¬
gen ist.

Alt unsere Korrespondenten!

Im Kohlenbergbau blieb nach wie vor die Nachfrage stark
gespannt, so daß die Werke Mühe hatten , sie zu befriedigen und
Arbeiter noch gesucht wurden . In der Metallindustrie und in der
Maschinenindustrie läßt der Eingang neuer Aufträge verschie¬
dentlich nach , doch waren die Werke im Monat Oktober zumeistvoll beschäftigt . Störend machte sich hier wie überhaupt in den
verschiedenen Branchen die Gestaltung der Verhältnisse auf dem
Geldmarkt geltend.

Gaggenan , 26 . Nov . Man schreibt unS : Es ist eigentüm¬
lich , daß manchen Leuten , wenn sie sich im Betriebe einigermaßen
sicher fühlen , die Größe „ ihrer " Person in den Kopf steigt und
sich diese Leute nun den Wahn suggerieren , daß sie gegen ihre
Nebenkollegen auftreten müßten . Zu dieser Kategorie von „ Kol¬
legen" scheint auch ein Arbeiter der Südd . Autofabrik zu ge¬hören ; derselbe bietet alles auf , um die Organisierten tot machen
zu helfen. Freilich, der Mann tut gut , sich bei seinem Vorge¬
setzten beliebt zu machen , denn die Rügen , die sich der „offene,gerade" Arbeiter bei seinen Vergehen, wie : Schlafen im Wagen,im beduselten Zustande zur Arbeit kommen , zuziehen würde,
müssen bei derartigen Leuten „übertüncht" werden und deshalb
ist es solchen „ Arbeitern " nicht zu verargen , wenn sie den „ Ver-
niittlerstassdpunkt

" einzunehmen belieben. Die Warnung , sich
den Mitarbeitern gegenüber über leitende Persönlichkeiten der
politischen wie auch der gewerkschaftlichen Bewegung in Zukunftetwas gewählter auszudrücken und die Verleumdungen gefälligst

Die Berichte über die Verhandlungen des deutschen
Reichstages und des badischen Landtages nehmen den
Raum des „Volksfreund" ziemlich stark in Anspruch . Sie
in kürzerer Fassung wie gegenwärtig unseren Lesern zu
unterbreiten , ist untunlich , da einerseits die jetzigen
Landtagsverhandlungen das allgemeine Interesse des
bad . Volkes beanspruchen, andererseits uns auf mehreren
badischen Parteitagen nahegelegt wurde, über die Vor¬
kommnisse im deutschen Reichstag ziemlich ausführlich zu
berichten . Wir sind deshalb gezwungen, unsere Korrespon¬
denten um Einschränkung ihrer Berichte zu bitten . Damit
soll selbstverständlich nicht gesagt sein , daß wichtige Ereig -
nisse uns nicht übermittelt werden sollen . Nur ersuchen
wir um möglichst kurze Fassung ; eher soll man einmal
öfter schreiben, unter allen Umständen aber ellenlange
Berichterstattung vermeiden. Das gleiche Ersuchen richten
wir auch an solche Einsender, die uns nur gelegentlich Be¬
richte zusenden . Wir bitten dringend , vorstehendes be¬
achten zn wollen.

War einer sozialdemokratischenZeitung alles passieren
Wie lesen in der „ Nordhäuser VolkSzeitung" : An unsere
Sollte morgen wider Erwarten in der Zustellung der
zeitung" eine Verzögerung entstehen, sollten unsere Leser
später als sonst in den Besitz der morgigen Nummer gei
dann bitten wir das auf den Umstand zurückführen zu
daß das gesamte Personal der Redaktion und Expedition an
richtsstelle erscheinen muß , um in der Beleidigungsklage
Kasseler Eisenbahndirektion wider Schildbach vernommen
werden.

Die demokratische „Frankfurter Zeitung " gegen die
demokratische „BolkSstimme". Vor dem Frankfurter
gericht wurde vorgestern eine Beleidigungsklage der „ Fran
Zeitung " gegen die „BolkSstimme" verhandelt . Die „fy
stimme" hatte der „ Frankfurter Zeitung " in etwas unss
Weife das Häschen aufgedeckt und ihr nachgewiesen, daß ßg
ihrem Handelsteil nicht immer so berichte, wie dies im
teresse der tatsächlich bestehenden Verhältnisse unbedingt
wendig sei . Natürlich verstieß daS gegen den BeleidigungSj
graphen , weshalb die „BolkSstimme" wegen üsfentltcher
gung zu einer Geldstrafe von 800 Mk . und in die Kosten
urteilt wurde . Außerdem erhielt die „ Frankfurter ZeitgM
das Recht , das Urteil in 8 Zeitungen auf Kosten der Verurtz
zu veröffentlichen.
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(nichtgelben) Organisationen mit unS zu rechnen haben . . .
ieseLLahl ist der erste Prüfstein . . . Wir müssen unseren« rbeftgebern zeigen, baß sie ihr Geld (zur Gründung der gelben

Arbeitswilligen -Vereine ) nicht zum Fauster hinausgeworfen
haben . . Mit äußerster Erbitterung wurde der Wahlkampf
geführt , da das Unternehmertum die Propaganda für die Gelben
übernahm.

Der Erfolg , den die freien Gewerkschaften bei der Wahl ,die nach dem Proporz vorgenommcn wurde , erzielten , ist darum
um so höher anzuschlagen. DaS Resultat ist folgendes : Die
Arbeitgcberwahlcn brachten unS 4 Beisitzer , 2 Ersatzleute, dem

Rastatt , 26 . Nov . Toleranz unserer Gegup
Am Samstag den 23 . dz . Mts . fand die erste Generalversam
lung der neugegründeten freien Turnerschaft statt . ES haben jif
derselben bereits über 60 Mitglieder angeschlossen . Zum echp
Vorstand lvurde Genosse Götz einstimmig gewählt. Die Tu»
abende finden Mittwochs und Freitags im Gasthaus zum„Rb
statt . Der Vorsitzende gab bekannt, daß daS Gesuch , uns
städtische Turnhalle zur Verfügung zu stellen , von dem Gemeint»
rat abschlägig beschieden wurde , und zwar auS Grünt»
die wir nicht als stichhaltig erachten können. In der Äntad
des Gemeinderats ist zu lesen, daß nach Anhören deS Echt
rektorats angeblich mit Rücksicht auf die Schule unserem GM
nicht entsprochen werden kann. Dann sei die Turnhalle mit I*
raten und Schränken dermaßen überfüllt , daß eine Aufmch»
neuer Geräte unmöglich sei . Doch der Vogel wird im
Satz abgeschossen ; denn da steht kurz und bündig : „UebriM
ist di « Turnhalle alle Abende belegt." Soviel wir aber WM
turnen die Schulen vor » und nachmittags , wir würden diese
nicht gestört hoben. Oder hoben die Herren Schullehrer
leicht Angst , daß die Turnhalle mit sozialdemokratischen
infiziert werden könnte ? Daß die Turnhalle mit Geräten
füllt ist , geben auch wir zu, aber die Frei « Turnerschast hat
versprochen , nach jeder Uebung ihre Geräte fortzuschaffe».
haben nicht gewußt , daß die zwei bürgerlichen Turnverein«
Turnhalle die ganze Woche in Anspruch nehmen. Wen«
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Cbeater und Musik.
Spielplan des Grotzh. Hoftheaters Karlsruhe .

In Karlsruhe :
Samstag , 80 . Nov . A. 18. „Die Jungfrau den Orleans ",

Trauerspiel in 8 Akten , nebst einem Vorspiel, von Schiller.
Anfang 7 Uhr, Ende gegen >411 Uhr.

Sonntag , 1 . Dez. B . 21 . „Margarete "
, große Oper mit Ballet

in 8 Akten , von Gounod. Anfang ss-7 Uhr, Ende 10 Uhr.
Montag , 2. Dez. ( 6. Vorst, außer Ab . ) „Der Ring des Nibe¬

lungen", Bühnenfestspiel von Richard Wagner . Vorabend :
„Das Rheingold", in einem Auszuge. Anfang 7 Uhr, Ende
V-10 Uhr.

Mittwoch, 4 . Dez. : ( 7 . Vorst, auß . Ab . ) „Der Ring des Nibe¬
lungen ", Bühnenfestspiel von Richard Wagner . 1 . Tag .
„Die Walküre " in 3 A . Anfang halb 7 Uhr. Ende % 11 U .

Donnerstag , 8. Dez . : Abtl . C . 19, Ab . -Vorst. „Der Raub der
Sabineriunen " , Schwank in 4 . A . von Franz und Paul
von Schönthan . Striese : Alfred Meyer vom Stadttheater
in Bremen a . G . Anfang 7 Uhr, Ende % 1Q Uhr.

Freitag , 6. Dez. : Abtl . A . 19. Ab .-Vorst. „Goldfische ", Lustspielin 4 91. von Franz von Schönthan und Gustav Kadelburg .
Anfang 7 Uhr. Ende VilO Uhr.

Samstag , 7. Dez. : (8. Borst, auß . Ab .) „Der Ring de8 Ribe,
lungen", Bühnenfestspiel von Richard Wagner . 2 . Tag .
„Siegfried " in 8 A . Anfang halb 7 Uhr, Ende 11 Uhr.

Sonntag , 8 . Dez. : Abtl . C. 21 . Ab .-Vorst. „Rigoletto ", Oper in
4 A. Musik von Verdi . Gilda : Klara Musil vom Kaiser.
jubiläumS -Dtadttheater in Wien . „Die Pupprnfee ",
Balletdivertissement . Anfang halb 7 Uhr, Ende 10 Uhr .

Montag , 9. Dez. : Abtl . A . 20. Ab .-Vorst. „Maria oder der
Markt von Richmond", Oper tn 4 A. von Flotow . Titel -
Partie : Klara Musil vom Kaiserjubiläums -Stattheater in
Wien . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

In Baden - Baden :
Mittivoch. 4. Dez. : 8. Ab .-Vorst. „Die Räuber ", Trauerspiel in

8 A . von Schiller . Anfang 6 Uhr. Ende nach halb 10 Uhr.

Die zyklische Aufführung des Bühnrnfestspiels „Der
des Nibelungen", von Richard Wagner , nimmt am Montag t«
3 , Dezember dS . IS . ihren Anfang mit dem Vorabend *®**>
Nheingold"

( 7 Uhr) . Am Mittwoch den 4. Dezember folgt
Walküre "

, am Samstag den 7. Dez. „Siegfried " und am
tag den 18. Dez. „ Götterdämmerung ". ES ist beabsichtigt , ss»b
liche Partien von einheimischen Kräften darftellen zu lasten.

Kammersänger Le, Slezak lenkt rin . Er hat sich be«R
mit der ihm gebotenen JahreSgage von 70 000 Kronen ein»w
standen erklärt , will auch vorläufig auf seine Amerikafahrt W
zichten , wünscht jedoch zweimal in jedem Jahre einen Urlaubs
der Dauer von 14 Tagen . Die oberste Hoftheater-Behörde
bloß einen einmaligen Urlaub von 14 Tagen zugestehen . 9
ist möglich , daß auf einer KompromißbastS eine VerständiguF
erfolgt . Slezak wird dann auf die Dauer von 8 Jahren ^Hofoper verpflichtet werden. ( Eine Bestätigung dieser NachrV
wird man indes abzutvarten haben. )

L-iterLtur .
Von der „Gleichheit", Zeitschrift für die Interessen der

beiterinnen ( Stuttgart , Verlag von Paul Singer ) , ist unS f«*®*
Nr . 24 des 17. Jahrganges zugegangen. Aus dem Inhalt frj

e“
Nummer heben wir hervor : Aufruf an die Genossen Preuße»
— Aufruf an die Genossinnen Deutschlands . — Weshalb w
Arbeiterinnen die Verkürzung der Arbeitszeit noch nicht ******
haben. Von Gustav Hoch. — Ein Dichter der Revolution.^
Schularztberichte . IV . Von Dr . Zadek . — Aus den Anfäng*
der Frauenbewegung . Von Anna Blos . ( Schluß. ) -

Für unsere Kinder : Herbstesklage. Von £>«•***
b . Veldecke. ( Gedicht . ) — Der kleine Streikposten. Bon SHjJAlmsloh . — Winters Anfang im hohen Norden. — Frau
Von Egon ©Bert . ( Gedicht ) . — Wie Simplizius seinen
bruder fand und wieder verlor . Von A . Fendrich. — Die
Von Theodor Storm . ( Gedicht ) . — Poggenstöhl. Bon
— Der Ahornbaum. Ein Märchen auS Amerika. Von
(Schluß ) . — Das junge Stürmchen . Von Gg. Chr. Diesseu ^
( Gedicht ) . — Das tapfere Schneiderlei« . Von Grimm . —
traurige HäSlein. Von Franz Mäding . (Gedicht ) .
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Sette 5.
Jj eg der Fall ist, so wäre es recht und billig, wenn diese ihre
Turnstunden verkürzen würden , damit auch der Freien Turner -"

die Möglichkeit geboten würde , die städtische Turnhalle zu
sdinützen. Unseres Wiffens ist die Turnhalle von städtischen
Geldern, d . h . aus allgemeinen Mitteln erbaut und dementsprc-
««ud hat die Freie Turnerschast genau so viel Recht darauf , wie
^ andern. Oder sind die Mitglieder der Freien Turnerschaft
Gemeindebürger zweiter Klasse ? Den Arbeitern sollte diese
Handlungsweise erst recht ein Ansporn sein, die Freie Turner -
Mst nach Kräften zu unterstützen, dann wird dieselbe auch ohne
Attische Turnhalle blühen und vorwärts schreiten.

Beiortheim» 27. Nov . Wir möchten die Parteigenossen und
^ gUsreundleser darauf aufmerksam machen , daß bei Friseur
Mösch der „Volksfreund" und der „ Wahre Jacob " aufliegen .
$.jf Parteigenossen wollen dieses Geschäft berücksichtigen .

Ottenau , 28 . Nov . Am Sonntag den 1 . Dez. findet im
Htrauh

"-Saale eine öffentliche Volksversammlung mit der
Tagesordnung : „Die Sozialdemokratie im Reich, Staat und
Gemeinde

"
, statt , in welcher Genoffe Lutz , Stadtverordneter

j, Baden -Baden , über vorgenanntes Thema referieren wird,
«flicht eines jeden Parteigenoflen ist es , dafür zu sorgen, daß'

|j dem Referenten ein vollbesetztes Haus bietet . Beginn der
Versammlung halb 5 Uhr.

Emmendingen, 27 . Nov . Arbeiter , Parteigenossen ! Die
lolitiiche und gewerkschaftliche Organisation am hiesigen Orte
jjegt noch sehr im Argen , wenn es auch in letzter Zeit eine Klei¬
nigkeit besser geworden ist . Aber es steht hier noch viel Arbeit
jevor , bis es gelingt , die gesamte hiesige Arbeiterschaft aus ihrem
jchlafähnlichen Zustande aufzurütteln . Unterstützt daher in
erster Linie die Wirtschaften und Geschäfte , in denen der „ Volks -
steund

" aufliegt , und verlangt aber auch , daß derselbe im Lokal
nn deutlich sichtbarer Stelle aufgehängt wird . Es sind dies fol¬
gende Wirtschaften und Geschäfte: Gasthaus zum „Adler" ,
Lad . Hof"

, „Fuchs", „ Ochsen "
, „Engel "

, zu den „Drei Königen" ,
Wirtschaft zur „<Annerhalle ", Brauerei Chr. Hodel, Brauerei
Kchafshauser , Wirtschaft zum „Uebergang"

(Mundingen ) , sowie
:
üe Friseure : Karl Bürklin und Joh . Gisel.

Agitiert unausgesetzt und werbt neue Abonnenten ! Das ist
«nie beste Waffe !

stur der Residenz.
* Karlsruhe , 30. Novbr.

Der gestrige zweite Bortrag über Physik
Airs wieder starken Besuch auf . Herr Geh. -Rat Leh¬
mann dozierte und experimentierte über die Entstehung
der Kristalle und die Einwirkung von Farben auf sie . Lei¬
der hat dsr Herr Vortragende der an dieser Stelle er-

!nen Bitte , mit Rücksicht auf die tägliche körperliche
:ngung der Besucher , seine Darlegungen spätestens

um halb 10 Uhr abzubrechen, keine Beachtung geschenkt.
iZm Gegenteil, erst nach 10 Uhr — nach einer Dauer von
fast 2(4 Stunden — war der Vortrag zu Ende.

Aussperrung .
Heute früh ist in der Eisengießerei V . Dsefenbacher

hier die gesamte Arbeiterschaft ausgesperrt worden. Zuzug
von Tießereiarbeitern aller Art ist streng fernzuhalten .

Arbeiterfreundliche Blätter werden um Abdruck ersucht .
Die Ortsve ^ valtung des Metallarbeiterverbandes

Karlsruhe .

Die Augelegenheit Klingenstein .
, Im Stadtratsbericht lesen wir : Der Bauverwalter
Ä'im städtischen Hochbauamt, Klingenstein , wird aus dem
imdtischen Dienst entlassen, weil sich durch einen Prozeß vor
km hiesigen Landgericht und durch die darauf eingeleitete
Disziplinaruwtersuchungherausgestellt hat , daß er sich von
einer Reihe hiesiger Geschäftsleute Darlehen geben und
Wechsel girieren ließ, und zwar zum Teil gelegentlich der
Zuweisung beziehungsweise Abnahme von Unterhaltungs -
Arbeiten in städtischen Gebäuden . Eine finanzielle Schä¬
lung der Stadtgemeinde durch das Verhalten des Bau -
rrwalters hat die Untersuchung bis jetzt nicht ergeben,
>ch hat sich bis jetzt eine Bevorzugung jener Geschäfts -

wte nicht feststellen lassen . In dieser Richtung sollen in -
fm noch eingehende Erhebungen gemacht werden.

Die millionste Nähmaschine.
Tie Geschäftsstelle des Metallarbeiter -Verbandes läßt uns

»rer die tatsächlichen Verhältnisse bei Haid u . Neu folgende Dar -
ftllung zugehen:

Ihr Bericht über die Verhältnisse der Firma Haid u . Neu
(eie er unter obcnbenannter Ueberschrist in Nr . 276 des „Volks-
' -sund

"
erschienen ist, hat die Zustände vollständig unrichtig

leiedergegeben . .
Vorweg wollen wir bemerken, daß im ganzen Jndustriebezirk
jetzt wohl keine Fabrik die Organisation der Metallarbeiter

’etfir beschäftigt hat , wie die Firma Haid n . Neu, die sogar den
efleren Arbeitern , die seit 25 und mehr Jahren der Firma jähr -

jHb 300 Mk . und mehr Gewinn gebracht haben, davon einmal
Ali) Mk . großmütig znrnckcrstattete. Diese unsere Behaup¬

trisst ganz besonders in Bezug auf die Gießerei zu .
Es dürfte in ganz Süddcntschland wohl keine Gießerei zu"

(den sei,, , die auch nur annähernd so t i c f t r a u r i g e Zn -
s-a » dc in jeder Beziehung auszuwcise» hat . Was man im ver¬
fallenen Jahre ohne Ansstand in ganz Baden , der Pfalz und' " :7teiriberg den Arbeitern als etwas Selbstverständliches gab ,
^>tzte bei Haid n . Neu durch einen Ausstand erzwungen werden,
f -' sind dabei solch trostlose, unhaltbare Zustande aufgcdeckt war .

daß selbst der Vertreter des Mctallindustricllen -Verbandcs
-- selben in Anwesenheit der Arbeiter kritisierte . Aber alle die
- ' mnls gegebenen Zugeständnisse hält die Firma h^nte üidit
• icljr % , J „ der Gießerei ist jeder Einzelne der Willkür seiner
? rgeseptcn ausgesetzt. Immer , wenn Arbeiter anderer Firmen

I '
Verbesserung ihrer Lage anstreben , wird auf die schlechtesten,

i 1
;5 bekannten Löhne von Haid u . Neu hingewiesen. Wir er-

-sien , daß die Löhne dieser Abteilung bis 2 Mk . pro Tag nie-
sind , wie anderswo . Es ist ein Skandal ohnegleichen , wie‘ eit Arbeitern von den an sich schon niederen Löhnen fortgesetzt,‘■'-Ute daß die Arbeiter es nachprüfen können, der Ausschuß a b -

? ‘‘ Sogen wird. Von keiner andern Fabrik als von Haid u . Neu
schon so viele Familienväter tränenden Auges auf unser

ureau gekommen rnit der Frage , wie sie angesichts der oft ge-
erbärmlichen Löhne die nächsten 14 Tage leben

Ecu .

Samstag » den 30 . November 1907.
Ferner ! Als Waschvorrichtung ist ein T r o g im Pissoir vor¬

gesehen . Nach unseren Aufzeichnungen ist der Krankenstand mit
einer der höchsten aller hiesigen Firmen .

Wir erklären weiter , daß es nirgends unangebrachter war ,
von dem guten Einvernehmen mit den Arbeitern zu sprechen ,
als hier. Es ist ein Hohn auf das gute Einvernehmen , wenn
man vor Jahresfrist , anläßlich des Gießerausstandes , 5 ehrliche
Menschen 14 Wochen ins Gefängnis gebracht hat , und in
diesem Frühjahr hat man einige Kernmacher, ohne jeden Grund ,
die zum Teil 17 Jahre dort beschäftigt waren , hinausgeworfen .
Die Schleifer, die seinerzeit in Ausstand getreten sind , wurden
bis heute noch nicht wieder eingestellt. Von den größeren Fir¬
men hat keine etwas mit dem Gewerbegericht zu tun , Haid u .Neu
kann sich aber rühmen , hier die einzige Ausnahme zu bilden.
Die Firma unterhält mit der Firma Gritzner in Durlach seit
Jahren ein geheimes Abkommen , daß Arbeiter beim Verlassen
eines der Betriebe im andern nicht vor Ablauf einer langen
Frist eingestellt werden.

Man denke , daß diese Firmen Spezialarbeit machen
und man kann sich die Tragweite dieser unerhörten Verletzung
der Freizügigkeit ausdcnken. Dutzende von Arbeitern wurden
dadurch wochenlang ausgesperrt , dem Hunger und dem Elend
preisgegeben. Sehr charakteristisch ist auch die Tatsache, die
jedenfalls bei den Festreden geflissentlich verschwiegen wurde,
daß die Arbeiterschaft des Betriebes vor dem Fest zu5Ueber -
st u n d e n veranlaßt wurde , damit ja kein Profitausfall durch
den halben Feiertag entstehen sollte . Die Ueberstunden wurden
nicht besser bezahlt. Auch was sonst von dem Verhalten der
Meister den Arbeitern gegenüber erwähnt wird , ist nur ganz be¬
schränkt richtig und hat manche Aehnlichkeit mit Gritzner . Wenn
schon von „Schmarotzertum" gesprochen wird , so bestätigen wir ,
daß es an Widerlichkeit dem bei Gritzner in manchen Abteilungen
in nichts nachsteht .

Wir wiederholen, daß wir wenige oder keine Firma am
Platze und weit darüber hinaus haben, die dem Aufstieg der Ar¬
beiterklaffe zur höheren Kultur und Menschlichkeit einen größeren
und unverständlicheren Widerstand entgegensetzt, als die Firma
Haid u . Neu, Nähmaschinenfabrik.

Wir hielten uns für verpflichtet, zur Steuer der Wahrheit
dies zu veröffentlichen und - sind jederzeit bereit , unsere Behaup¬
tungen durch Beweise zu belegen.

Deutscher Metallarbeiter -Verband , Zahlstelle Karlsruhe .

Die Bäcker-Innung
beschloß von einer Erhöhung der Preise für Backwaren ab¬
zusehen , jedoch die Drein gaben abzuschaffen . Be¬
nachteiligt sind also die Konsumenten doch !

Nervosität bei Schulkindern und Erziehungsfragen .
D^c deutsche Verein für Volkshhgiene hat gestern Abend

seine öffentliche Tätigkeit mit einem Vortrag des Herrn Dr .
P a u l l von hier über obiges Thema wieder begonnen.

Herr Dr . P a u l l führte ungefähr das Folgende aus :
Wenn wir das Leben von heute mit dem im Mittelalter ver¬
gleichen , so finden wir , daß die beschauliche Ruhe und Gemäch¬
lichkeit von damals vollständig verschwunden ist , und dank der
Erfindung der Dampfmaschine, der Siegeslaufbahn der Ma¬
schinentechnik und der Ausnützung der Elektrizität , einem Hasten
und Jagen Platz gemacht hat . Der frühere Handwerker , der
neben seinem Handwerk beinahe ausnahmslos noch etwas Land¬
wirtschaft betrieb , wurde zum Industriearbeiter , der in den
großen Industriezentren in den Mietskasernen seine Wohnung
hat , herabgedrückt. Das durch diese wirtschaftliche Weiterent¬
wicklung bedingte Hasten und Treiben degeneriert den Menschen
und bedingt die heute so überhandnehmende Nervosität . Diese
früher nicht gekannte, heute jedoch in erschreckender Weise exi¬
stierende Nervosität ist zum größten Teil bei dem einzelnen
Menschen keine erworbene Krankheit , sondern der Keim dazu ist
ererbt , steckt also schon bei der Geburt im Menschen. Die Nervo¬
sität äußert sich bei Erwachsenen und Kindern auf die verschie¬
denste Art . Jedoch ist bei den Erwachsenen die Nervosität für
den Laien leichter erkennbar , wie bei den Kindern . Viele kleine
Bosheiten und Unarten sind durch die Nervosität der Kinder
bedingt. Es wird viel gefehlt dadurch, daß die Eltern ihre
Kinder bei Begehung von solchen durch die Nervosität hervor¬
gerufenen Unarten , welche manchesmal nur vermeintliche Un¬
arten sind , mit dem Stock abstrafen . Diese körperliche Züch¬
tigung bei solchen Bosheiten der Kinder ist kein Nutzen , sondern
ein direkter Schaden für dieselben. Wenn auch der Stock bei der
Erziehung der Kinder nicht ganz entraten werden kann, so ist
bei seiner Anwendung nach den oben angeführten Gründen
Vorsicht geboten. Die Erziehung , diese schönste Aufgabe des
Menscheu , wird den besten Erfolg zeitigen , wenn der Erzieher
fortdauernd an sich selbst erzieht und in der Folge davon den
Kindern mit dem besten Beispiel vorangeht . Herr Dr . Paull
ist der Ueberzeugung, daß eine gemeinsame Erziehung keine so
guten Erfolge erzielt , wie die Erziehung in der Familie . Feh¬
ler werden oft auch tu der Schule gemacht. So z . B . wird in

.der Schule das öftere Verlangen zum Austretcn als eine Bos¬
heit des betreffenden Kindes angesehen, trotzdem das oste
Nässen eine Folge der Nervosität des Kindes ist.

Herr Tr . Paull zahlt während seines Vortrages ein Anzahl
Erscheinungen und Bosheiten auf , welche fast immer auf Ner¬
vosität des Kindes schließen lassen . Dninmköpfe oder phleg -
matisckic Kinder seien nie oder ganz selten nervös , int Gegen¬
teil , alle nervösen Kinder !vic Erlvachscne seien geistig normal ,
ja gar nicht selten geistig hochgradig günstig veranlagt .

Das mit verschwindender Ausnahme nur aus Tauicn be¬
stehende Publikum gab durch lebhaftes Applaudieren dem Re¬
ferenten seine Ancrtennung kund für die gntchi Ausführungen ,
ivelche ihm geboten waren .

Handclsk ' mmcr .
Sitzung vom 25 . Noveinbcr 10(17.

Die .Hauptgegenstände der Tagesordnung betrafen Fragen
vertraulicher Natur . Von den andern ist folgendes mitzuteileu :
Von dem Arbeitsausschüsse der Rheinschisfahrtsintereffentcn ist
eine Denkschrift, bctr . Schissahrtsabgaben , eingelaufcn ,
die der Ausschuß den deutschen Staatsregierungen , dem Reichs¬
tage und den einzelstaatlichen Landtagen unterbreitet hat . Hierzu
wird folgende Resolution gefaßt : „Die Handelskammer nimmt
mit Interesse und Befriedigung von den A isführungen der
Denkschrift Kenntnis und verleiht erneut der Erwartung Aus¬
druck, daß die Großherzoglich badische Regierung in ihrem
Widerstande gegen die Einführung von Schiffahrtsabgaben ver¬
harren wird ." Interessenten können die Denkschrift durch das
Bureau der Handelskammer beziehen. —

Seit September 1906 müssen in Preußen nichtpreußifche
aber deutschc . Betrie .be beim Avschluß von Kauf- und Lieferungs -
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Verträgen über Mengen von Sachen oder Waren mit preußischen
Abnehmern einen Wertstempel mit y vom Hundert ent¬
richten. Wie das Großh . Ministerium des Innern der Handels¬
kammer mitteilt , ist nun der Königlich Preußische Finanzmini¬
ster infolge verschiedener, Hierwegen ergangener Vorstellungen
neuerdings durch eine Kabinettsordre ermächtigt worden, in
Fällen der gedachten Art die Niederschlagung oder Erstattung
der gesetzlich erforderlichen Wertstempel anzuordnen . —

Die Handelskammer zu Köln hat den Deutschen Handelstag
darauf aufmerksam gemacht , daß trotz des dankenswerten Ent¬
gegenkommens der Postverwaltnng in Bezug auf die Anlage
neuer Fernsprechleitungen in ihrem Geschäftsbereiche seit einer
Reihe von Jahren fortgesetzt über eine zu starke Belastung wich¬
tiger Fernleitungen Klage geführt werde. Ilm diese An¬
gelegenheit eventuell weiter verfolgen zu können, ersucht der
Deutsche Handelstag seine Mitglieder , ihm darüber zu berichten,
in welchem llmfange Beschwerden der bezeichneten Art in ihren
Bezirken vorliegen . Die Handelskammer bittet deshalb ihre am
Fern verkehr beteiligten Wahlberechtigten , ihr recht bald die
Erfahrungen mitzuteilen , die sie bezüglich der verschiedenen
Fernsprechlinien gemacht haben ; insbesondere sind zahlenmäßige
Angaben über die Häufigkeit und die Dauer längeren Wartens
auf die Herstellung von Verbindungen im Fernverkehr er¬
wünscht . —

In Fortsetzung ihrer Bemühungen um Verbesserung des
Schnellzugsverkehrs - zwischen Würzburg und
Heidelberg hat die Handels - und Gewerbekammer zu Würz¬
burg in einer Eingabe vom 11 . l . Mts . an die beteiligten Eisen¬
bahnverwaltungen die Bitte gerichtet, es möchte bei der Auf¬
stellung des Sommerfahrplans 1908 auf die Einlegung eines
vormittags gegen 9% Uhr von Würzburg abgehenden und eines
von Heidelberg in Würzburg gegen 7 Uhr abends eintreffenden
Schnellzugs Bedacht genommen werden . Da die Einführung
dieser Schnellzüge auch für den diesseitigen Kammerbezirk ein
lebhaftes Interesse bietet , wird beschlossen, die Eingabe der
Würzburger Kammer zu unterstützen . —

Ein weiterer Beschluß geht dahin , den an der Gestaltung .
der Eisenbahnfahrpläne Interessierten nochmals drin¬
gend nahe zu legen, die auf die Fahrpläne bezüglichen Wünsche
möglichst frühzeitig der Handelskammer zu unterbreiten und
mit ihrem Vorbringen nicht zuzuwarten , bis die Fahrplanent¬
würfe jeweils veröffentlicht werden , oder gar die neuen Fahr¬
pläne bereits in Kraft getreten sind . Nur bei recht baldigem
Vorbringen solcher Anliegen ist es möglich , sie bei , der Eisen¬
bahnverwaltung wirksam zu vertreten .

* Wetterbericht. Fast über ganz Europa hat der Luftdruck
sehr stark zugenommen. Ueber Groß -Britannicn ist ein intensives
barometrisches Maximum erschienen , das nur durch eine schwache
Furche niederen Druckes von dem von Südosteuropa
vorstoßenden hohen Druck -Gebiet getrennt ist . Der niedere
Druck liegt heute im wesentlichen über Nord-Skandinavien und
entsendet einen Ausläufer nach der Biscayasee . Kleinere Stö¬
rungen in der Luftdruckverteilung sind noch im Kanal zu er¬
kennen . Voraussichtliche Uebersicht : Von lokalen Morgcnnebcln
abgesehen meist heiter , untertags mild.

* Ehrung Schnetzlers. Am Todestag des Oberbürgermeisters
Karl Schnetzler (6 . Dezember ds . Js . ) soll an dessen Grabe
namens der Stadtgemeinde ein Kranz niedergelegt werden.

* Bortrag . Unsere Leser und Leserinnen seien auf den am
Montag , 2. Dezember, abends halb 9 Uhr , im Saale 3 der
Brauerei Schrempp stattsindenden lehrreichen Vortrag von Frau
Rammelmeher aus Friedenfels über „ Harmonische Erziehung
und deren Vorbedingungen " aufmerksam gemacht. (Siehe
Inserat .)

* Arbeiter -Diskussionsklub. Eine zahlreiche Zuhörerschaft
hatte sich am 26 . d. M . eingefunden , um den Vortrag von Dr .
A. Fischer über die hygienischen Mindestforderungen an die
Arbeiterwohnung zu hören , der wiederum eine Fülle von An¬
regungen brachte , wie die lebhafte und langausgedehnte Dis¬
kussion bewies. Es verdient besonders hervorgehobcn zu werden,
daß der Vortragende , dem selbstverständlich das Einfamilien¬
haus als zu erstrebenswertes Ideal für den Arbeiter vor¬
schwebt, und der die Gartenstadtbewegung lebhaft unterstützt ,
mit aller Nüchternheit auf das zunächst Erreichbare hin¬
wies : die Erstellung guter Mehrfamilienhäuser mit unkünd¬
baren Wohnungen . Wäre es ihm nur um Beifall und lockende
Zukunftsbilder zu tun gewesen, hätte er das Gespenst der
„ Mietskaserne " — ein Ausdruck, der besser ausscheidet — gar
nicht herausbeschworcn und nur von dem Ideal des idyllischen
Häuschens gesprochen . Am klarsten brachte ein Diskussions¬
redner die Sache zum Ausdruck, indem er die Frage so stellte!
Wenn ein Kapital zur Verfügung stünde, von dem 1000 Arbeiter -
Wohnungen in einwandfreien Aiehrfamilienyäusern oder 500 i «
Einfamilienhäusern hergestellt werden könnten, — würden bii
Arbeiter sich lieber für die 500 entscheiden, weil das Häuschcr
nun einmal Ideal ist , oder für die 1000 im großen Hause, lvo-
durch noch 500 Familien mehr aus dem Wohnungselend erlöst
werden könnten ? E kann kaum zweifelhaft sein, was der augen¬
blicklichen Not gegenüber die Pflicht gebietet . Tie Taube aui
dem Dache ist schön, aber der Sperling in der Hand ist greifbar
und näher . — Auf die Frage , ioarum die Gewerkschaften fick
nicht der Arbeiterwohnungsfrage mit Kapitalkrästen zuwcnden
gab der Vorsitzende des Gcwcrkschaftskartells , Herr Wolf¬
sachkundige Auskunft . Die vorhandenen Organisationen sin?
dazu leider noch nicht in der Lage . Sie werden aber ihre Kräft «
dem allgemeinen Kainpfc gegen die Wohnungsnot nicht versagen
— Sehr beachtenswert lvar auch , !vas über den nicht bloß äußer¬
lichen , sondern wirtschaftlichen llntcrschicd von Vorderhaus und
Hinterhaus in der finanziellen Belastung gesagt wurde . — Herr
Tr . Ritzman n gab sehr wertvolle Ergänzungen zu dem Vor¬
trage durch den Hinweis auf die neuen , am 1 . November d . Js
tn Kraft getretenen Verordnungen über das Wohnungstvescn,
in denen Baden sehr vorteilhaft sich von Preußen untery -geidcb
- - Den nächsten Vortrag halt Herr Professor - Eugen Beck über
„Die künstlerische Ausgestaltung des Arbeiterhcims " . Lesehalle
Llücherrstahe 20 , Dienstag halb 0 Uhr.

* Kein Wochenmarkt in der Oststadt . Der Stadtrat er¬
klärt : Von der Einrichtung eines Wochcnmarktes in der Neu-
Oststadt, wie dies von dem Bürgcrvcrein der Oststadt beantragt
ist, mutz einstweilen noch abgesehen werden , da ein solcher Markt
derzeit noch nicht lebensfähig wäre , er überdies einen weiteren
Rückgang des Hauptmarktes auf dem Marktplatz zur Folge
haben würde.

Das letztere dürste unseres Erachtens nicht maßgebend sein.
* Städtische Arbeiten. Die Unterhaltungsarbeiten und Lie¬

ferungen an das städtische Tiefbauamt für das Jahr 1908 wer¬
den wie folgt vergeben: Pflästererarbeiten an Breidenbach und
Braun und F . Rahm , Maurerarbeiten an Lacroix u .Christ, Eisen¬
lieferung an I . Bähr , Lieferung von Oelen und Fetten an Otto
Mayer , Seilerarbciten an W. Stoltz, Lieferung von Plasavabescn
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Und Kehrmaschinenwalzen an Emil Vogel Nachfolger , Sandliefe¬
rung an M . Notheis und F . Kübler , Schmiede - und Wagner -
« rbeiten an I . Bauer , CH . Baier und H . Staiger , Lieferung von
Rheinkics an Wilhelm Kiefer in Kniclingen , Zimmerarbeiten an
die Firma Wilhelm Weiß Witwe .

* Zum Vollzüge kamen zwei amtliche Schätzungen von
Grundstücken, 804 Ausgabedekreturcu über 334 236,91 Mk., 106
Einnahmedekreturen über 165 059,17 Mk., 3 Abgangsdekreturenüber 44,38 Mk.

* 106 Fahrnisvcrsicherungsanträgr mit einer Gesamtver¬
sicherungssumme von 853 221 Mk. werden vom Stadtrat nicht
beanstandet .

* Hebel -Abend. Am Freitag , 6. Dez ., abends halb 9 Uhr,
veranstaltet der deutsche Sprachverein in Gemeinschaft mit dem
Gesangverein „Liederkranz " im kleinen Festhalle -Saal einen
Hebel - Abend . Von dem Gedanken ausgehend , das; die
Pflege der Kunst und Muttersprache aus den Werken heimat¬
licher Dichter ihre erste Nahrung zu schöpfen habe, wollen die
beiden Vereine in Wort und Lied ihren Hörern zeigen , welche
Schätze gemütstiefer Poesie bei unserem Hebel immer wieder zu
finden sind. — Dem Programm entnehmen wir folgende Einzel¬

heiten : Nach einem Dichtergruß des Herrn Reallehrer Räu¬
ber wird Herr Oberschulrat Dr . Waag der sprachlichen Be¬
deutung und dem Gehalt Hebelschcr Dichtung eine einleitende
Ansprache widmen , worauf Herr O . Fritz und FräuleinA . K l u m p p ausgewählte Gedichte und allemannische Erzähl¬
ungen vortragen . Dazwischen wird Herr Hellmut B r a u n
( Tenor ) einige stimmungsvolle Volkslieder zu Gehör bringen .
Umrahmt wird das Ganze durch die Darbietungen des Lieder¬
kranzes , der uns unter der Leitung des Herrn Prof . Scheidtmit seinen köstlichen Hebel -Liedern , Tonschöpfungen des unver¬
geßlichen ersten Leiters C. Spohn , erfreuen wird . Der Preisder Plätze , 20 Pf . und 1 Mk., ist so ermäßigt , daß jedermann ,
namentlich auch unsere Heranwachsende Jugend , in der Lage ist ,an der Veranstaltung teilzunehmen .

* Konzesfionsgesuche . Die Gesuche des Konditors Louis
Ocsterle jr . um Erlaubnis zum Ausschank von Likören und Süd¬
weinen im Hause Karl Friedrichstraße 20 und des Wirts Josef
Hany um Verlegung seiner Wirtschaftskonzession von Uhland -
straßc 9 nach Schillerstrahe 2 und zum Ausschank von Brannt¬
wein daselbst werden dem Bezirksamt unbeanstandet und unter
Bejahung der Bedürfnisfrage hinsichtlich des Branntweinaus¬
schanks vorgelegt . Das Gesuch des Glasermeisters Jakob Bippesum Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer Schank-
loirtschaft mit Branntweinschank im Hause Nelkenstraße 27
wird dem Bezirksamt unter Bejahung der Bedürfnisfrage be¬
züglich der Errichtung einer Wirtschaft an dem genannten Orte
vorgelegt . Das Gesuch der Wirte Heinrich Rein und GeorgBlum um Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer
Gastwirtschaft Ecke der Hardtstraße und des Knielinger Wegeswird von dem Bezirksamt unter Verneinung der Bedürfnisfrage
vorgelegt . Das Gesuch der Else Schoemann in Stuttgart umErlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer Schankwirt¬
schaft mit Branntweinschank ( eines sogenannten American Bar )im Hause Herrenstraße 17 wird durch Anschlag an der Verkün¬
digungstafel zunächst zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

* Unfall . In verflossener Nacht um 3 Uhr fuhr ein hiesiger
Droschkenkutscher mit seiner mit 2 Personen besetzten Droschke in
angetrunkenem Zustande und in übermäßig raschem Tempo durchdie Gartenstratze nach der Beiertheimer Allee . Da der Kutscherauf die gerade geschlossene Bahnschranke nicht achtete, fuhr ermit solcher Gewalt gegen dieselbe , daß das Pferd durch den An¬prall über die Schranke geschleudert wurde, wobei es an denBeinen verletzt wurde . Der Kutscher wurde vom Bock geschleudertund erlitt ebenfalls innere Verletzungen . Die 2 Insassen kamenmit dem Schrecken davon . Droschke und Bahnschranke sind eben¬
falls beschädigt.

Spezialausstellung für Spiritus - und Petroleum¬
glühlicht i« der Landesgewerdehalle .

Das Landesgewcrbeamt veranstaltet Fine Spezialaus¬stellung für Spiritus - und Petroleumglühlicht , die amS o n n t a g , den 1 . Dezember , 6 Uhr nachmittags , eröffnetwird . Die Ausstellung findet in der Landesgewerbehalle ,Karl Friedrichstraße Nr . 17, statt und ist außer zu den ge-
wöhnlichen Ausstellungszeiten geöffnet : Sonntag , den 1 . ,>8 . und 15. Dezember , von 5—7 Uhr nachmittags ; Dienstag ,chen 3. und 10 . Dezember von 8—914 Uhr abends . Freitag ,den 6 . , 13. und 20 . Dezember von 8—91/2 Uhr abends . An

!diesen Tagen werden die Lampen brennend und die aus¬
gestellten Maschinen im Betriebe gezeigt . Der Eintritt istunentgeltlich .

Badlscbe Chronik.
Durlach.

29. November .— Die hiesige Bäckerinnung macht bekannt, daß vom
■1 . Dezember ab die sogen . Dreingabe , sowie die Sonntagsbretzelnin Wegfall kommen sollen . Die Innung begründet dieses Vor¬
gehen damit , daß sie andernfalls genötigt sei, infolge fortgesetzten

fioflbeater.
Im weihen Röhl — Der Probepfeil.

Di « Intendanz scheint die Absicht zu haben , im komischen
l Fach — oder drücken wir uns genauer aus — im Rollenfach der
humoristischen Väter und im Einschlag damit des Charakter¬komikers — soweit eS nicht bereits von unserem ausgezeichnetenCharakterdarsteller Wassermann auSgefüllt ist — Aenderungeneintreten zu lassen, anders wenigstens könnte daS zweimalige' Gastspiel von Walter Korth vom Stadttheater in Nürnbergim „ Weißen R ö ß l " und im „ P r 0 b e p f e i l " nicht gedeutetwerden . Ob nun allerdings die beiden Rollen des FabrikanteuGiesecke und des Rittmeister Dedenroth als Gradmesser für den
Umfang des Leistungsvermögens speziell also für die Darstellung
seinkomischer Charakterfiguren dienen können, möchten wir starkbezweifeln . Denn schließlich ist an den beiden Talmi -Kunstfiguren(es sind ja nur ein paar liebenswürdige , friedselige , gegenüberjeglichem inneren Reibungsbedürfnis unempfindsam gebliebeneLeutchen , in deren Stuben oder Salons jedenfalls noch nie etwasvon den grausamen Wirklichkeiten da draußen , von Lohnkampf.Konkurrenzkampf oder Rassenkampf ein tönendes Echo gefunden

hatte oder hätte finden wollen ) kaum was zu verderben . Ein
Vergreifen hat sich auch Herr Walter Korth nicht zuschuldenkommen lassen, ergo können wir ihm nichts anhaben . Seine
Erscheinung ist nicht unsympathisch, sein Spiel von warmer'
Lebendigkeit getragen und auch sonst befleißigte sich der Gast-ch.ier wohltuenden Reserve, unter Umgehung gesuchter Effekteoder prätentiöser Derbheiten . wn dies Gastspiel von
Erfolg begleitet . L .

Samstag , den 30 . November 1907 ,
Aufschlags der Mehlpreise eine abermalige Erhöhung der Brot¬
preise eintreten lassen zu müssen . Wir fürchten nur , daß dieser
Brotpreisaufschlag doch kommt, wenn die Dreingaben wegge -
fallcn sind.

— Der örtliche Zuschlag zur staatlichen Verkehr s -
st e u e r der für Durlach Vs Prozent beträgt , hat für das Steuer¬
jahr 1906—1907 eine Einnahnie von 6474 Mark zugunsten der
Stadtkasse ergeben .

Freiburg .
29 . November .

Organisierte Arbeiter von Freiburg!
Sichert euch das Wahlrecht für die Gewerbrgerichtswahlcn .

Morgen Vormittag von 10 bis 12 Uhr kann die Wählerliste auf
dem Rathaus ( Zimmer Nr . 8) ringesehen werden . Am Montag
ist der letzte Tag , an dem Eintragungen erfolgen .

— D i c Stadt Frciburg unter den Milchver -
teuerern . — Mit dem 1 . Dezember soll für Freiburg ein
Preisaufschlag von 2 Pfennig pro Liter Milch eintreten . Der
Herr Abgeordnete Schüler , welcher bei den letzten Wahlen den
Bauern so schön zu sagen wußte , wie das Zentrum durch den
Zolltarif den Bauern hohe Preise verschafft habe, reiste in den
letzten Tagen umher und machte für die Verteuerung Propa¬
ganda . Die Kraftfuttermittel seien so teuer , die Gerätschaften
sind teurer geworden , so hieß es in den Versammlungen ; daß
aber das Zentrum auch die Zölle auf die Futtermittel , auf dem
Gewissen hat , hat Herr Schüler ebenso, wie seine Freunde , ver¬
schwiegen. Daß durch die Jndustriezölle die Trust - und Ring¬
bildungen gefördert ivurden und dadurch die Preise für die land¬
wirtschaftlichen Geräte stiegen , das braucht freilich eiy echter
Zentrumsmann den Bauern nicht zu sagen . Die Arbeiter sind
cs , welche auch die Zolllasten , die zunächst andere treffen , in¬
direkt wieder aufgebürdct erhalten . Zuerst der Brotaufschlag ,
jetzt der Milchaufschlag . Die Arbeiter müssen halt den Riemen
enger schnallen. Die Freiburger Arbeiterschaft hat dann noch
die Genugtuung , daß die Stadtverwaltung mit an der Spitze
der Milchverteuerer marschiert . Der Verwalter vom städtischen
Riesel -Gut war einer der eifrigsten Agitatoren in dieser Sache ,dabei hat er offenbar im Auftrag und Einverständnis mit der
Stadtverwaltung gehandelt . Warum auch nicht ; sitzen doch dort
die liberalen und zentrümlichen Schutzzöllner beisammen , jene
Herren können einen kleinen Aufschlag schon ertragen .

Hagsfrld , 28 . Nov . Schon längere Zeit haben die hiesigen
Radfahrer das Vergnügen , mit Strafverfügungen bedacht zu wer¬
den. Durch Vorstelligwerden auf dem Bezirksamt wurde den
Radfahrern die Antwort zuteil , sie möchten mit wohllöblichem
Stadtrat in Verbindung treten , betreffs Freigabe dieses Weges ,
da der Weg Eigentuin der Gemeinde Karlsruhe - Rintheim und
Hagsfeld ist, daher auch keine Kreisstraße , und von genannten
Gemeinden unterhalten werden muß . Aus angebliche^ Grün¬
den reichten die Radfahrer noch einmal eine Petition mit über
70 Unterschriften an den Stadtrat ein , aber — anstatt einer
Antwort des Stadtrats , werden wir immer mit Strafmandaten
belästigt . Die Petitionierenden hätten also doch mindestens ge¬
hofft , daß ihnen ein triftiger Bescheid zugehe . Man bedenke, wie
die Radfahrer jeden Tag nach der Fabrik und zurück fahren
müssen, um ihre Existenz fristen zu können daher auch den kür¬
zesten Weg cinschlagen , um eher bei der Arbeit und auch zu
Hause sein zu können. Wir bitten den Stadtrat , diese Gründe
zu beachten und uns zu antworten .

Vorstehendes war bereits gesetzt, als uns der Stadtrats¬
bericht über die Angelegenheit wie folgt belehrte : „Das Gesuch
dieser Arbeiter der unteren Hardtgemeinden um Aufhebung des
Verbots des Radfahrens auf dem vom neuen Friedhof in der
Verlängerung der Karl -Wilhelmstraße nach Hagsfeld ziehenden
Weg kann nicht befürwortet werden , da jener Fußweg gerade
zu den für den Radfahrverkehr in Betracht kommenden Zeiten
von zahlreichen Fußgängern benützt wird . Von der Herstellung
einer Radfahrbahn neben jenem Fußwege muß im Hinblick auf
die erheblichen Kosten und den Umstand , daß die Karl -Wilhelm -
straße in absehbarer Zeit verlängert werden wird , Umgang ge¬
nommen werden .

"

* Eggenstein , 27 . Rov . Daß der Verkaufspreis für Schweine¬
fleisch von 76 Pf . pro Pfund schon längst nicht mehr im Verhält¬
nis zum Einkaufspreis für Lebendgewicht steht, ist jedermann
klar, nur nicht unseren hiesigen Herren Metzgermeistern . Run
wollte in letzter Zeit ein Metzger von hier mit den anderen ver¬
einigten Metzgern sich wegen Reduzierung der Fleischpreise ins
Benehmen sehen . Die Meister vom Hackklotz aber , die sich bei
den hohen Preisen bis jetzt ganz wohl fühlten , ließen sich auf
nichts ein . Jetzt blieb dem erstgenannten Metzger nichts übrig ,
als allein vorzugehen und den Preis für Schweinefleisch von
76 auf 70 Pf . herabzusetzen. Nun ließen die anderen Metzger
schnell bekannt geben , daß das Fleisch von jetzt an ebenfalls so
viel kostet . Warum ist es jetzt auf einmal gegangen ?

* Pforzheim , 29 . Nov . UeberUnregelmähigkeiten
in der Kassenverwaltung in den vereinigten Jnnungs -
krankenkassen bringen jetzt auch hiesige Blätter Mitteilungen ;
die Untersuchung sei bereits eingeleitet und würde wohl ergeben ,
ob, wie es der Kassenverwalter angibt , es sich nur um Rechen¬
fehler handelt , oder der Betrag von 12—13 000 Mark wirklich
fehlt . Das Defizit ist vermutlich in den Jahren 1904 und 1905
entstanden , in denen die Krankenkasse unverhältnismäßig hohe
Rückstände aufzuweisen hatte . Auf wen von den Beamten die
Schuld fällt , ist noch nicht sicher . Das Ablieferungsbuch aus
diesen Jahren soll nicht mehr vorhanden sein .

Im „Pforzheimer Anzeiger " ist bereits vom Vorstand der
Pforzheimer Vereinigten Jnnungskrankenkassen die Stelle eines
ersten Beamten als Kassen - und Rechnungsführer
mit 2500 Mark Anfangsgehalt ausgeschrieben .

* Gaggenau , 27 . Nov . Eine neue Strafrechts¬
reform scheint mau in Gaggenau borgenommen zu haben.
Gestern Nachmittag gegen 5 Uhr wurde der Fortbildungsschüler
Karcher aus Seelbach zum allgemeinen Gaudium der hiesigen
Schuljugend unter Assistenz des Ortspolizisten in den Orts¬
arrest transportiert , um dort eine 2stündige Haft abzubüßen , die
er infolge mehrmaligen Fehlens im Unterricht über sich verwirkt
hatte . Berührte es schon unangenehm , den von einer johlenden
Schuljugend begleiteten Transport anzusehen , so dürfte immer¬
hin die Frage offen bleiben : Wie kommt die Vollzugsbehörde
zu einer derartigen Strafe ? Sollte vielleicht die Kürze der
Strafe ein Entgegenkommen für das Eisenwerk bedeuten , damit
diesem die Arbeitskraft des Sünders nicht allzulange entzogenwird ? Einen großen , erzieherischen Erfolg dürfte die Bokl-
zugsbehörde wahrscheinlich nicht erreichen.

Seite
* Gengenbach , 27 . Rov . Rach der „Offenburger Z -•

soll der hiesige katholische Arbeiterverein (nicht Volkswie berichtet wurde ) nur deshalb eine Schlächterei erZhaben , weil die Metzger nicht mit den Fleischpreisen be¬
gingen . Ein konfessionelles Moment spielte bei der SacheRolle .

Dazu bemerkt der „Ortcnaucr Bote " : Wenn das sp istso besser, allein es ist in den letzten Jahren auf dem Gebietfessioneller Absonderung mancherlei passiert , daß die uns
gangene Nachricht nicht einmal unwahrscheinlich klang.Wir bemerken dazu : „ Sehr richtig !" Denn in pkonfessionelle Verhetzung und Absonderung sind von unseren
trumsfanatikern sowohl wie von deren Konkurrenz schonandere Dinge , geleistet worden . Hat man doch in einem gekonfessionellen Orte Bayerns sogar einen katholischeneinen prote st antischen Gemeindefassel .

Bühlertal , 29 . Nov. Wir müffen nochmals auf die unrsandte „Berichtigung ", die uns Herr Pfarrer Sester '
seinen Rechtsanwalt zuschickte , zurückkommen. Die Sache istsofern etwas anders , als die Manipulationen des Herrn Pft -
doch nicht so ganz einwandsfrei sind. Unser Berichterstatter,wir als zuverlässig kennen, schreibt uns wie folgt :

Zur Sache selbst habe ich zu bemerken, daß unserArtikel in Nr . 272 voll und ganz der Wahrheit espricht , denn
1 . Herr Pfarer Sester hat unterm 21. Juni d . I . dem

träger Kraus ein Schreiben gesandt , worin er ihm
Klage droht , wenn er und seine Frau innerhalb drei '
nicht auf dem Rathause erscheinen, um die Wiese zu '
kollieren.

2 . Am 19. Oktober 1907 sandte Herr Pfarrer Sester
Einschreibebrief an Kraus , worin er ihn der Bclc ?
bezichtigte ; diesen Brief nahm Kraus nicht an .3. Daraufhin schickte Herr Pfarrer Sester an die
Oberpostdirektion eine geharnischte Beschwerde, worinden Briefträger Kraus als „Agitator "

gegen ihn
schuldigte, daß er während seiner Dienstobliegenheiten .Leute aufhetze, der Pfarrer wolle seinen Boden nur zu ‘
Kapelle und nicht zur Kirche usw .

Am Schluffe seiner famosen Beschwerde heißt cs
„ Ich bitte die Kaiser !. Oberpostdirektion Karlsruhe ge

'
initzuwirken , daß K r a u s eine gehörige Buße bezahlt
Kirchenneubau Obertal ."

(Diese merkwürdige „Buße ",außerhalb des Beichtstuhles einfach auf d i s z i p I i n a
schem Wege aufcrlegt werden soll, ist entschiedenneue Idee , die sich „ Hochwürden" vom Domkapitel in
bürg patentieren lassen sollte . D . Red .)

Ferner bemerke ich :
4 . Zu gleicher Zeit beschuldigte der Herr Pfarrer Sester

Briefträger , daß seine Briefe an Christenlchrpslichtige
abgegeben bezw . unterschlagen worden seien . Diese Ä
untersuchte der hiesige Poftverivalter und fand , daß es
wieder den Briefträger Kraus angeht und daß an
ganzen Sache nichts dran ist.

5 . Die Oberpostdirektion gab also der Beschwerde keine Fda es nachgewiesen worden ist, daß die ganze Angelegtvon zwei raffinierten Verleumdern herrührte , die beim
Pfarrer ein rotes Mäntele verdienen wollten .6 . Gestern hak Herr Pfarrer Sester schon wieder Krau ?
klagt samt der Ehefrau . Wahrscheinlich will er die
wünschte Buße für den Kirchenbnu in Obcrtal aus ge"
lichcni Wege beitreiben , nachdem die Sache bei der Obe
direktion vorbeigelungen ist.

So , Herr Pfarrer , jetzt können Sie wieder „berichtig
— Die „Bad . Nachrichten" bringen in obiger Sache folden Artikel : „ In der Sache Sester kontra Kraus ist vom

durch Herrn Rechtsanwalt Huber den Blättern „Bad . Na
ten " und „Acher- und Bühler -Bote " eine Berichtigung
gangen , die niemand befriedigen kann. Wenn Herr Pf
Sester seiner Sache so sicher ist, so beantragen wir , daß er
zwei Schreiben an die Kaiser !. Oberpostdirektion in Ka
unverkürzt veröffentlicht , in denen über das dienstliche Ber
des Briefträgers Kraus Klage geführt wird . Sv lange d

'
verkürzte Veröffentlichung dieser zwei „Sendschreiben " den
vorenthalten wird , kann niemand ein Urteil fällen und
„Volksfreund " mit seinem Artikel „ Christliche Liebe " bleibt
Recht."

Also bitte . Herr Pfarrer ! Heraus mit dem Wortlaut
beiden Schriftstücke ! So lange Sie nicht den Mut haben,
Oeffentlichkeit den Wortlaut mitzuteiken , bleiben wir bei uns
Behauptungen von A bis Z.

* Stichlingen , 29 . Nov . Die hiesigen Metzger setzten
Schweinefleischpreis von 80 auf 75 Pf . herab.

* Vom Bodensee , 29 . Rov . Graf Zeppelin ist nach fe
!

kurzen Ausflug nach Straßburg wieder zurückgekehrt, um w
an seinen Plänen zu arbeiten . Sobald der Reichstag die
sichtigte Summe von 400 000 Mark bewilligt haben wird , solldem Bau des neuen Ballons begonnen werde» . Gr wird
einige Meter größer sein , als das erste Luftschiff . Unsere
liegt in der Luft ! Deutscher Steuerzahler , richte doch* Weinheim , 29 . Nov . Die Mannheimer Strafiammer
urteilte heute den Fabrikarbeiter Johann Adam König
Buckingen wegen Blutschande zu 344 Jahren Zuchthaus und
Jahren Ehrverlust . König , der Vater von T Kindern ist ,
sich seit Jahr und Tag an seiner 16 Jahre alten Tochter
gangen .

* Wertheim , 29 . Nov . In Steinbach wurde der Gem '
rechner Münkel wegen Unterschlagung von etwa 700
amtlichen Geldern verhaftet .

Vereine und Versammlungen.
Kehl, 27. Nov . Am Sonntag , 24 . Nm>., fand in Willst 5 *

eine ziemlich gut besuchte Versammlung statt . S -re war l
zu spät bekannt gegeben worden , so daß viele nichts davon » u
ten. Der Referent , Genoss« E n g l e r - Freiburg , erntete
seinen Vortrag : „ Militarismus und Sozialdemokratie " re
Beifall . Am Abend des gleichen Tages fand eine gutbesuchte M
sammlung mit dem gleichen Thema in K e h l statt. Rerchsc r
fall lohnte auch hier die gut verständlichen Ausführungen
Referenten . In beiden Versammlungen kam es zu keiner K
kusfion, da Gegner — trotzdem der Vorsitzende mehrwaks
forderte — sich nicht zum Wort meldeten . Er forderte die
beiter auf , künftig auch gegnerische Versammlungen zu n.: :"
wenn die Gegner doch zu feig sind, auch in unsere Versa
lungen zu kommen. Zum Schluß meldeten sich noch 6 Gene
dem Wahlverein an . Mögen auch diese jungen Genosse"
dazu beitragen , daß der Sozialismus in Kohl vorwärts ge
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Tüffeldorf, 2v . Nov . Heute Vormittag gegen 10 Uhr cr-
^ igte auf der Trockenkammer der Blumbergschen Zündblättchen-
- chrik eine Explosion . Das Gebäude wurde zertrümmert .
. ine Anzahl Arbeiter wurde verschüttet. Eine Arbeiterin ist tot,
.-̂ i schwer verletzt , drei leichter verletzt .

Dortmund, 29. Nov . Das Oberlandesgericht beschloß gestern
- - Zulassung des Wiederaufnahmeverfahrens im Mordprozeh
jjnrschuh.

Hannover, 29. Nov . Bei Stadthagen fuhr heute Vormittag
Schnellzug Haunover -Rheine in einen dort rangierenden

o& tei'jjug , dessen 4 Wagen sich noch auf dem Hauptgleise be
icndcn . Diese vier Wagen wurden vollständig zertrümmert ,
kon den Insassen des Schnellzuges wurde eine Dame schwer,
obrere andere Personen leichter verletzt .

Wie » , 30 . Nov . Gestern Nachmittag stürzte sich infolge
v, Nervenleidens der ehemalige Ehef der Staatspolizei , Bern -

Frankel, ans seiner Wohnung auf die Straße und starbl
B-S wenigen Minuten .

Newyork, 29 . Nav . Im Hotel Bcllecläre am Broadway e r -
cß der reiche Fabrikbesitzer John Whitlch seine Frau und

dann aus dem Fenster des 10. Stockwerkes mitten auf die
jjr ' belebte Straße , lvo er tot liegen blieb. Es wird behauptet,
stP: ! ' Y sei durch die Finanzkrisc in Bedrängnis geraten und

ifte iurch die unaufhörliche Arbeit und den beständigen Kampf
N Position zu retten , einen Nervenschock erlitten .

Cetzt « Post.
(ifitt die badischen Eisenbahnarbeiter .

Karlsruhe , 29 . Nov. Tie durch die beiden neuen Lvhn-
o^ imigen geschaffene Neuregelung der Löhne der Eisen-
bchnarbeitcr bedingt einen sährlichenMehraufwand für die

l908/09 von 1 323 000 Mk. Die Position : Tag - und
^ Lllürdlvhne erscheint im Budget mit 12 247 000 Mk .

Apanage der Grohherzogin -Witwe .
Karlsruhe , 20 . Nov . Nach dem Budget des Staats -

x-ii ' -steriums erhält die,Großherzogin Luise eine jährliche
manage von 120 000 Mk .

Sozialpolitik im wnrttembergischen Landtag.
Stuttgart , 20 . Nov. In der heutigeil Sitzung der Land-

PnAomniission für innere Verwaltung wurden zlvei be-
drrsame Anträge des Genossen Mattntat angenommen,
lind zwar die Regierung zu ersuchen , beim Bundesrat 1 .
iür die Ausdebnung des reichsgesetzlichen Arbeiterschntzes

( ans die Hausindustrie und deren Unterstellung unter
. l<e Gelverbeinfpektion, 2 . für die Ausdehnung der Ge -
^Derreinsvektion ans das Handelsgewerbe unter Zn -

>g von Angehörigen des Handelsstandes cinzutreten .
,\ it der vorigen Sitzung wurde ein Antrag Mattntat

:oi .) angenommen, nach dem die land - und forstwirt -
^ icheil Arbeiter der K r a n k h e i t s v e r s i ch e r u n g zu

nterstellen sind . Für die Dienstboten und Heimarbeiter
M die Unterstellung abgelehnt . Für das Gesinde bleibt es
| iei der Gemeindckrankenversicherung.

Beamtenaufbefserung in Bayern .
Wünchen, 29 . Nov . In der bayerischen Kammer der

llichsräte teilte der Finanzminister mit , daß die Auf-
ficffcrung der Beamten , Bediensteten, Geistlichen , Lehrer
; iH(b Staatsarbeiter etwa 21 Millionen Mark jährlich er-
i fordere .

Kein Elektrizitäts -Monopol .
München, 30. Nov . Wie offiziös erklärt wird , haben die

Erkundigungen der bayerischen Regierung über die Gerüchte von
der geplanten Einführung eines Reichs -Elektrizitäts -Monopols
das Ergebnis gehabt, daß diese Gerüchte vollkommen unbegründet
sind

Groh - Frankfurt .
Frankfurt a. M . , 29 . Nov . Der Magistrat hat die Ab¬

sicht, sämtliche elf Orte des Landkreises bis mindestens
1 . April 1910 zur Stadtgemeinde Frankfurt heranzuziehen.
Diesbezügliche Verhandlungen schweben bereits und auch
der Regierungspräsident hat sich bereits nnt der Ange¬
legenheit beschäftigt .

Sozialistische Siege .
In Dresden wilrdcn bei den Stadtverordnetcnwah -

len vier Sozialdemokraten nengcwählt , so daß jetzt unsere
Fraktion 14 Mann stark ist . In F ü r st e n w a l d e wur¬
den drei Genossen mit 170 Stimmen Mehrheit gewählt.
Während wir bei dieser Wahl 830 Stimnien auf unsere
Kandidaten vereinigten , hatten wir bei der letzten Wahl
nur 398 Stimmen erreicht.

Das Vereinsgesetz im Reichstag .
Berlin , 30 . Nov. Im Reichstage wird beabsichtigt , die

erste Etatlesung am Mittwoch zu beenden und sodann das
Vereinsgeseb auf die Tagesordnung zu setzen .

Marokko.
Nemours , 29 . Nov . Die Schutzabtcilung , welche vor¬

gestern den ersten Kampf mit den Benisnassen zu bestehen
hatte , ist durch 260 Mann der Fremden -Legion und Artil¬
lerie verstärkt worden . Desgleichen sind der Truppe
Kameelreiter zugeteilt lvorden. Die Marokkaner begruben
gestern ihre Toten , dsgleichen die algerischen Truppen . Die
Marokkaner sandten zwei Parlamentäre , aber man glaubt
trotzdem an einen neuen Kampf und befürchtet, daß er sehr
ernst werden wird .

Aufstand der Zulukaffcrn .
London, 29 . Nov. Nachrichten aus Natal zufolge wird

dort ein neuer Aufstand der Znlukaffern befürchtet. Es
heißt , der Häuptling der Zulnkaffern , den die Engländer
schon für sich gewonnen zu haben glaubten , habe im Ge¬
heimen den Aufruhr vorbereitet . Alle englischen Streit¬
kräfte stehen bereit , nach der Grenze von Natal und dein
Zululande abzugehen.

VereinsanLeiger .
Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts .) Sonntag abend von

6 Uhr ab gemürliches Beisammensein im Vereinslokal
( „ Deutsche Eiche") , Augartenstr . 61 . 0370 Der Vorstand.

Weingarten . (Soz . Verein.) SamStag den 7. Dezember, abends
halb 9 Uhr , ordentliche Generalversammlung im „ Deutschen
Kaiser " . Bibliothekbücher sind mitzubringen . Anschließend
an den geschäftlichen Teil wird Genosse I . Frank einen
Vortrag halten . 6368

Kfiekkaften der Redaktion.
Nach Todtnau . Wir lönnen den eingesandten Artikel nicht

aufnehmen . Abgesehen davon, daß er eine formale Beleidi¬
gung enthält , wäre der Vorgang zur Veröffentlichung nicht ge¬
eignet . Wenn der Mann sich in einer öffentlichen Versammlung
so geäußert hätte , dann wäre die Sache eine andere .

Brtefkaften des Hrbe»ter-8ekretariata.
Nr . 1000. Ihre Frage kann so nicht beantwortet werden.

Wir müßten zuerst wissen , wohin der Betreffende ausgewandert
ist. Machen Sie also genauere Angaben.

Nach St . Georgen. Für die zum Besuch der Kontrollver -
sammlnng versäumte Zeit darf ein Abzug vom Lohn nicht ge¬
macht werden, wenn nicht etwa in der Arbeitsordnung der 8 616
B .G .B . ausdrücklich als nicht anwendbar erklärt ist.

H. H . Der Scheidungsklage muß ein Sühneversuch beim
Amtsgericht vorausgehen . Um auf Grund des Armenrechts
klagen zu können , lassen Sie sich beim dortigen Gemeinderat
ein Vermögenszeugnis ausstellen . Dann reichen Sie unter
Vorlage dieses Zeugnisses beim Landgericht ein Gesuch um Be¬
willigung des Armenrechts ein .

W . F . Eine Klage ist aussichtslos , wir raten Ihnen deshalb
davon ab. Noch dringender aber müssen wir von der von Ihnen
ins Auge gefaßten Selbsthilfe abraten , da in diesem Fall « aller
Wahrscheinlichkeit nach Ihnen beschieden würde , eine „Badereise"
zu machen .

F . 100 . Der betr . Gläubiger war zu seinem Vorgehen nicht
berechtigt. Seine Handlungsweise ist strafbar . Sie können
Strafantrag bei der Staatsanwaltschaft stellen.

R . T ., Kirchzarten. Der Wandergewerbeschein kann Ihnen
nach 8 67b Z . 2 der Gewerbeordnung versagt werden.

E . G. Die Lotterie ist im Großherzogtum Baden nicht zu -
gelaffen. Sie riskieren deshalb nach ß 79 P .St .G .B . Gelvstrasc
dis zu 150 Mk.

Nach Turlach . Die Herabsetzung des Stundenlohns wäh¬
rend der Kündigungszeit ist ohne das ausdrücklich« Ginver
ständnis des Arbeiters nicht zulässig. Verlangen Di« Ausbe-
zahlnng des bisherigen Lohnes und im Falle der Weigerung er¬
heben Sie Klage beim Gewcrbegericht.

Dreesbach-Denkinal -Fond .
Quittung .

An Unterzeichneten gingen folgende Beträge ein .
Von den Arbeitern der Lagerhausgesellschaft Glöcklenhalle

durch L . M . 3,80 Mk . , ;
'
Sängerbund „ Vorwärts " Karlsruhe

durch F . 10 Mk . ; I . F . . . . Mannheim 2 Mk . ; Junggesellen -
Klnb „ Weiberhah"

, Ueberschuß des Hochzeitsbiers in der „Gol¬
denen Sonne ", durch R . H . 3,76 Mk . ; Sammelliste Nr . 68 Fuhs
13,05 Mk . Mit den bereits veröffentlichten 3524,90 Mk . zusam¬
men 3557,51 Mk . — Weitere Beiträge nimmt entgegen

Heinr . Schäfer , Mannheim , R. 3 , 14 .

Wasserstand des Rheins .
Samstag , den 30 . November, morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 0.85, gef . 1 cm , Kehl 1 .42, Stillst .
Maxau 2.75, gef . 5 cm . Mannheim 1 .82 Meter. Stillst .

ie Millionen Abonnenten und Leser der feindlichen Presse
T ß sind größtenteils Glieder des arbeitenden Volkes , und

gerade sie sind es, welche dieser zu ihrer Knechtung be¬
stimmten Presse die ungeheure Macht verleihen , über die sie
verfügt. Der Arbeiter, der statt eines Arbeiterblattes ein Organ
der Arbeiterfeinde hält, begeht einen geistigen Selbstmord , ein
Verbrechen an seinen Brüdern , einen Verrat an seiner Klasse.
Die Presse ist heute das wirksamste Mittel der Knechtung .
Bemächtigen wir uns dieses Hebels und die Presse wird das
wirksamste Mittel der Befreiung sein3

Zum MldnachiS ' fesie
empfehle ich auf

Heuheiien der Saison
&

’( Grosse Auswahl
zu den denkbar billigsten Preisen :

Herren -Anzüge nnd Ueberzieher . Anzahlung Mk. 5 . -
Herren -Pelerlnen , Hosen nnd Joppen . Anzahlung Mk. 3 . -
Burschen - u . Knaben -Anzüge n . Pelerinen etc . Anzahlung Mk . S . -
Hamen -Mäntel , Jacketts , Kostüme . Anzahlung Mk . 5 . -
Bamen -Röcke , Unterrocke nnd Binsen . Anzahlung Mk . 3 . -
Kinder - nnd Backfisch -Mäntel . Anzahlung Mk. 2 . -

Cravatten
I kaufst Du in den neuestenI
Farben und Fassons am !

billigsten bei 53591
Pabr , Kronsnstr . 49 . f

Ferner:
Steppdecken , Coltern , Teppiche , Tischdecken , Portieren , Gardinen , Kleider¬

stoffe nnd Bettwaren etc .
fli *Aggftg T «g .<rni * in Möbel , Betten , Polsterwaren ,° —— Uhren Spiegeln und Bildern

sowie vollständige

W ohnuxtgs -E!ixiriclitüngexi
Von heute ab extra Begünstigungen , event . ohne Anzahlung .

Credithaos J . Ittmann

Guten

Qualitätskaffee
«5 : ä u 1 . 20 M 33

empfiehlt bestens 4760
W . Erb am Lidellplatz.

feine- Ciqueurt
wie Magenbitter »

Pfeffermünze ,
Banilla

per 3li Liter -Flasche Mk. 1 .—.Cognac
die Flasche von Mk. X.— an

Apotheker Straus»
Drogerie Mühlburg .

Reformhaus
,z . kesmcheif
Karlsruhe . Kaiserstr . 40.
Praktische WeitroaebtspMe,
wie Wäsche , Reform¬
betten, Normalschuh¬
werk , Gesundheifs-
korseffs, Leibbinden ,
gesundheitliche Nähr¬

mittel.
Besonders empfehle :

Kinderstrapazier - Stiele!
mit doppelter Spitze von

Wk. 7 .— an 534?-



Sette 3.

litte trinken Sie nur Keim
’

s

Samstag , den 30 . November 1907 .

Alleinige Fabrikanten :
( Der feeste und billigste Kaffee der Welt !

Ohoe jede Arbeit »tct » trinhfertije .
Erfordert znr ZnUereitan ; nar kochendes Wasser .

liebsrail zii haben, j sUdeatsslK HSbrmitleiwsrhe, Freiburg i. Br.

AK
. Kirscbke

SfFlegstrassg \ l KARLSRUHE Kriegsfrasse 1Z
Ubren , Sold- und SHberwarcit.

Eröffnung der

meib » acbu - Ka $ tell « a0 .

Per grösste Schlager
der lieuzeit . «»

ß >m
-

lieber iooo Ubren auf Lager.
Unübertroffen in weiterer Ruzwadi u. eilte.
Die Preise sind unstreitig konkurrenzlos.

6s versäume niemand , Sonntag Hbend die

s0 f)aupt - Hu98tellung
zu besichtigen .

Hucb bringe ich meine tägliche permanent-Hus -
stellung in empfehlende Erinnerung .

Strengste Reellität. Rabattmarken.

Photograph . Atelier ihr Kunst und Gewerbe

Amalienstrasse 37 Telefon 2140
Für Weihnachten bringe ich mein altrenommiertes Geschäft in empfehlende
Erinnerung . Bei bekannt billigen Preisen vorzügliche Ausführung

Spezialität : Kinder - Aufn ahmen .
Aufträge für grössereFormate baldigst erbeten.

Gold . Medaille Jubiläums -Ausstellung Karlsruhe 1907 .

Musikwerke

atomm »

Monatsraten ™ § M
. . . . iiiimiiiiiiniiiigiiiiiiiiniii— m— iiiiii rnmwmm

selbstspie¬
lende , so¬
wie Dreta -

Instru-
mente

mit Metall¬
noten .

Automaten

Zithern Arten,
Snltan-

Instrnmente,
Violinen
nach alten

Mei3ter-Mod.
Mandolinen,
Guitarren ,
Harmonikas.

Ferner Photograph Apparate, Operngltser , Feldstecher ,
[ kOnstl . gerahmte Bilder, Jagdgewehre , Schreibmaschinen .
! ^

“
pos

'
SÄna,, . Bial sFreund in Breslau 11 .

Grammophone
garantiert echt , mit Hart - !

gummi-Platteti .
PI»n»sr3?SteE

all

Ulinter-Ueberzieiier
zu 12 , 15 , 18 , 20 , 25 , SO und 35 Mark !

in großer Auswahl 4793 |
Grühingm. Alexander Seeh ,

Firma Sinauer & Veith Nachfolger.

Billig und gut
kauft mau

Harmonikas
und alle übrigen

Musikinstrumente
▼OBder Musik¬

instrumenten - Fabrik' Woir & Comp. , Klingenthal i. Sa. Nr. 65
Zsntr . der Harmon .-Fabrik , m. üb . 7000 Arbeit .,
geg. Nachnahme an jedormann ihre bevorzugt ,
prachtvollenKonz .-Zng-Harmon. in tib . l &O Nrn.
r . M. 2.75 an bis M . 140.—. Harmonikas nach
Wiener Art oberraschend billig. Verpack ., Kiste
u. Seibsterlernschule r . jed . Harmon. umsonst .
Geigen , Zithern , Guitarren , Bandonions. Konzer *
tlnas , Mundharm ., Okarinas , Blaslnstrum-, Sprech*
apparat., Musikwerk , usw. staunend billig. Pracht-
katalog, 182 Seit , stark, bunte Illustrationen oa .
800 Abbild , an jedermann umsonst - Garantie :
Zurücknahme , Geld rotour . Zahlreich © amt*

) lieh beglaubigte Anerkennungen . !

Brillantes
blendendschönen Teint , weiße ,
sammetweiche Haut , ein zartes
reines Gesicht u . rosiges, jugend¬
frisches Aussehen erhält man
bei tägl . Gebrauch der echten

Steekenpferrt-Liliemnüch-Seife
v . Aergmann u. <£o ., Aadcveul
mit Schutzmarke : Steckenpferd ,
ä St . 50 Pfg . bei : Aroncuapo
tßeKe. Zähringerstr . 48 , Adler
apotyekc, Wilhelmstr,, Internat
Apotheke, Kaiserstr. 80, Ludwig -
Wiltzelm-Apotheke, Lesstngstr . 4,
K. Aieler , Kaiserstr, 223 , Htto
Iiischcr , Karlstr. 74, Karl Zioiö,
Hofdrogerie, W. L. SchwaaS,
Hoflief . , Drogerie . In Mühl -
burg : Slpoth . Dr. Arker, Strauß -
Drogerie.

Df THOMPSON S

Garantiert
frei von SEIFENPULVER

Ist

schädlichen
Bestandteilen

das beste Waschmittel .
Va ^ Paket IS Pfg.

Trinken Sie
m
Malzkaffee

Ll5a55 - Lothringi5chen
Malzkaffee - Fabrik
5chilfigheim-jfra55burg

EI5JM

Njlikaffw

Jedem Concurrenz -
Fabrikat mindestens
ebenbürtig aber
billiger!

Karl Billian ,
Uhrmacher

Ein Flug
— Brieftauben —

billig zu verkaufen
Norkstrafie 13 , bei Bäcker¬

meister Seeger . 5308

55 Schützenstratze 55
vis- ü-vis dem „ Auerhahn" .
Empfehle mein reichhaltiges

Lager in Gold - n . Silberwa -
ren , Uhren aller Art, stets einige
Hundert auf Lager. Trauringe ,
333 gestempelt, das Paar von
12 Mk. an. Großes Lager am
Platze in Sprechaparaten «.
Platten , auch auf Teilzahlung .
Reparaturen unter Garantie zu
den billigsten Preisen. Feder ein -
setzen und Uhr ölen 1 . 20 Mk.,
Glas aufpassen 28 Pfg. usw .
3858 Achtungsvoll

Kerl Biliian .

iirinr
bei

* Wilds,m v»«°^
Ritterstrasse . nl « *h t der TMserstrass

Hobelbänke & Rebl- und Taseonbobel j» fd
Bohrer j* Sägen

owle sämtliche Werkzeuge für Schreiner, Glaser. Wagner
Zimmerleute empfiehlt

' 471

UalrmsmiMkllr David Cufmana
Karlsruhe , Herrenstraße 33 .

Prahl. Aelhnachtrgezcheiik.
Ein grosser Posten bessere

HerrenHIeidersloff Res
von 1.20 Ür . bis 3 .25 Mtp.

pr . Mir. Mk . » .« ©, st.—, 3 .50 , 4 .50 , 5.—, 5 . 50 «.
6 .50 , 7. - , 8 .- .

Gewähre bis iukl . 31. Dezember auf saämtliche He
kleiderstoff-Reste

- - 10 °
|o Rabatt , = = £

Muster werden keine verabreicht .

Kaiserstr. 92II . ßffSlllP BSSF , Kaiserstr. 92
Karlsruhe .

Bcihe - und Versandhaus in Hanufakturwarr
»«wie hämtüdicn Anistattunjcsartikels -
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serstr . 921

iktrarwar ** *
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Brauerei Schrempp
empfiehlt ihre vorzüglichen hellen und dunksin Kiager- und Exporf -’Biere .

„ Tidetilas - Bier “

(gesetzlich geschützt).

Die Abfüllung unserer Flaschenbiere erfolgt seit lange unmittelbar
aus den Lagerfässern , wodurch geringster Kohlensäureverlust und grosse Halt¬
barkeit erzielt werden.

Bestellungen erbitten wir durch die Flaschenbierhandlungen oder an unsere
Brauerei , Karlstrasse 65. 6344

UBll

Frisch eingetroffene

Gelegenheitskauf
Bis auf Weiteres verkaufe ich :

1 Posten Knaben-Paletots Mir «. 80
früher Mk. 8 »« bis Mk . 35, jetzt Ulli » *§ bis

1 Posten Herren -Paletots Mir -jf . «. q
früher Mk. 20 bis 60 jetzt « * *»■ bis

1 Posten Loden -Joppen ' Mir CT 5
früher M . 6 »° bis 28, jetzt !» » ■ «J bis

An den Sonntagen vor Weihnachten bleiben meine
----- --- Verkaufsräume bis abends geöffnet. -—

Karlsruhe , Sehe Kaiser - u. Kerreustrasse
Mitglied des Babett -Spar -Vereiii .

Brelfbarth

Telefon 2443 , PllOtogl »apllie ! Telefon 2443.
X ^ ritz

tforkstrasse 10, Haltestelle der städtischen Sfrassenbahn
Ecke Kaiserallee und Yorkstraese .

Als schönstes und billigstes Weihnachtsgeschenk empfehle ich
VergrBsserungen nach jedem alten Bilde unter Garantie der Aehnlichkeit .

Büdgrösse : 18X24 98X80 80X40 40X60 60X60
M 4 — M 5 8*0 M 9 . 5 « iS _ M 17 .ko 4709

Billigere Anpreisungen sind mit aller Vorsicht aufeunehmen , da ich nur erstklassigestUfari &l verwende.
Atelier geöffnet von mergen * 8 Uhr bis übend » 6 Ulir , auch bei trübem Wetter .

Bahnen jeder Grö »»e erhältlich für ' TergrSigernsgea von 3 Mark an .

Mehl
[ nur garantiert reelle Mahlung südd. Mühlen j

NM l
Ji ? fb . 194 5 m 90 .gut«? Kuchenmehl 4 5Pfd .

A 5 Pfd .

ff. Blüfenmchl
tu praktischenrotgestreiften Wischtuchsäckchen I

5 Pfund - Säckchen l 10

10 Pfund -Säckchen 2 ®°

ff. Konfekfmehl
in praktischenblaugestreiften Wischtuchsäckche«

5 Pfund - Säckchen 1 Ä0

H0 UI Mandeln, Prima gewählte Pfd.
„ Mandeln , 1». hanbgrwählte Pfd.

. . IfEiSBlnusskern Pfd.

„ Rosinen Pst- 40 u.
. . Sultaninen w-
, ßifronaf Pfd.
. . Orangeat m

Bachhonig , Zuckerhonig Pfd.
Schmalz, Garant, rein Pfd.
Süssrahm -Margarinc

”ei ?fb
Bei 6 Pfd. k Pfd.

Ia . Raffinade, w« Pfd.
Ila. Puderzucker Pst.
! Backobfafen , groß- 2 stück
Backpulver » Vanlllezuckerp PS . 8,10^

I Echte Bourbon Vanille
in Schoten, Stück 10 und 20 -4

I Hirschhorns « !;, bnittrr Areu;«ckkr,Hagrl ;ulker I

l 10

| »s

80 ^ 1

50 4 \60
80 $ !

60s !

4015

58 ^

70 ^

05 *s |
22 I
25 Ä

3 ^

5338 empfehlen

IPfannkuch & Go.
G. m. V. H.

j iu de« bekannte« Karlsruher Nerkasssstellen .
Telephon 469.
Neu eröffnet i

Dnrlaoh , HauptSfr. 64.

£odeti'3oppen i
5** S.50 , 4 , 5, 6, 10,1 ®, 15 Mk. in großer Auswahl .
Iritziunk«. Alexander Seeh

1 Firma Siuauer dt Betth Nachfolger. I

I Liter -Flasche

Ccgnae
SKf~ 2 Mark - fU

empfiehlt 5029

A. van Venrooy,
Ecke Leopold - «. Sofienstr.

Rabattmarken .

Xfolac
zum Anfeuern , in verschiedenen
Sorten, durchaus trocken, liefere
zu billigen Preisen .

Bündelholz für Wiederver¬
läufer fortwährend zu haben.

Friedrich Reich
Karl -Wtth -lmstratze ««.

Ü

ftäitmutigs-
Verkauf.

Argen Umbau u . Vergvösssruttg
meiner SercdäM - Lokalitäten ver¬
kaufe ich sämtliche vorrätigen

Salons, Wehn-, Speise -, Herren- und
Schlaf - Zimmer , sowie Elnzel - Mfthel

zu enorm reduzierten
Preisen .

Kranenstrasse 37 | 39. 5281

liu ’

grijerefU*eflen bessererHerren
lerderstosi

werden enorm billig
abgegeben 5306

Kaiserstr. 93,1 Tr.

wohnt jetzt
Kro«r« stratze40 .

Xhländstr . 15 , 8 . St . ist ein
•4 möbl. Mansardenzimmcr

billig zu vermieten.
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auf

Möbel

paffend ^
empfehle ich

13 Adlerstrasse 13
Hrößte Auswahl >

^ in
- Dmeu-Nchkn —
Snmrn= ii«L gftrfnkonfrhtiori
Paniffthtnr = « iii> WchVareil
Gmdinkv, Teppichk« , inufrrn ctl.

Büffets, Bücherschränke , Divans,
, Etageren . Hlpptische , Bauern -

tische , Ranclitisclie , Ghalselnngoues ,
Vertikos, Spiegelschränke, Rühesessel,
Schreibtische , Schreihstühle ete. sie.

Auf einzelne zurückgesetzte Gegenstände

MW- dis so fre*. Babatf
Für Brautleute

günstigste Gelegenheit zum Einkauf

kompletter Ausstattungen
Günstigste Zahlungsbedingungen
Kataloge gratis und franko .

Rotwein
per Liter von

an

empfiehlt

die spanische Weinhandlung
fMo Vidal

SJurlacherstr. 38. Rüppurrersir. 14. |
i Rheinstr . 45. fiesstaßstr. 29.

Tannenbaum
5862

13 Adlerstrasse 13 .

Weihnachts -Verkauf !

Kraut- und Sabg-Jtusstattungeu komplette Zimmereinrichtungen

Steppdecken , Wolldecken
: Tischdecken , Gardinen :
Bettdecken , Bettvorlagen
Bettstellen f. Erwachsene

tn reichster Huewahl

Kaiserstrasse 101 — 103

piitgUed «l. Rabatt -8p »r-Vereins

:: !-. Herrensfoffe :: n
:: Phanfasie -Wesfenstoffe ::
Taschentücher, Trlcofagen
:: Hemden -Einsäfze ::

in grösster Huswahl

Dam enkleidersfoffe !
Damenwäsche , Unterröcke
Taschentücher u . Schürzen
in jeder Hbteitung grosse Posten

Wohlfeile Kleiderstoffe , 80 —90 ein breit Meter 0 . 50 — 1 .60 M .

Schuh-Bruder der billigste auf der ganzen Welt,
Weil er nur verkauft gegen bares Geld !

Jetzt find die Zeiten so schlecht ! Das Geld immer so rar , und da sollte man spare» ,
wo man rann , und beim Schuh-Bruder spart man am meisten in Schnhwaren für

Wichsleder Mi . 6 — (Nr. 36 - 39)
$.50 , Wichsl . von Ml . bis 4 . 75 .

Herren - Hacken -, Schnallen - u. Zugstiefel , Boxkalbl . Mk . 9 . 75 , Wichsl. Mk . 7 . 75
Damen - Schnnr - , Knopf - und Zngstiefel , Boxkalbl . Mk . 8 . 75 , Wichsl. Mk . 6 .50
Knaben-Hackenstiefel, Borkalbleder Mk . 8 . -
Kinder- Sticfel , Boxkalbl ., von Mk. 4 . — bis 6 . .

K Alles vom feinten das Beste und halten so lang und sind auch so gut,
in anderen teueren Geschäften , die 2 bis 6 Mk. mehr kosten, die auch nicht länger

halten als meine billige Ware. Ich frage Jedes , halten die teueren Schuhwaren längerals 4 Paar Sohlen und Fleck ? Nein ! Dies beweist doch jeder gute Schuhmacher. Das;mein Schuhwarengrschäft bald die größten Einnahmen hat , beweist der Verkauf von gutenWaren im letzten November (bie )en Monat ) von ca . 309 Paar im Preis von 2009 Mark,
trotz billigsten Preis . Verdienst ca. 100 Mark, aber für Annoncen ausgegeben. Damm
kaufen Sie beim Schnta - Rrnder , er ist der billigste und hnt die
beste Ware . 'VB

Aus, wer Stiefel braucht und sparen will, gehe zum

Mh -KlndnSchuhmachermeister Httl 'l
'
lftlh » lll nahe

Schuhwarenhandlung Dltjttjstl . 111 Kaiserstraße .

Möbel
beschläge aller Art , sowie
Schlösser für die Möbel¬
industrie empfiehlt in großer
Auswahl 4716

Holzmariufaktnr

David
~

Herrenstr . 33 .

Felle
jeglicher Art werden zum Gerben
angenommen. 5062

J. L. Huber
Glaceleder- und Handschuhfabrik

Durlaeb
Telefon 36 . Pfinzftr . 34/36

Die schönste Baumstütze
hell klingenden Glocken ist
Engelgeläute, herrlich als !
oder Ofengeläute, belehrend j
jung und alt. Patentan
.geschützt , neu verbessertnachj'ron Ihrer Kgl . Hoheit der !

cssin Heinrich von Preußens
auften Modell. Einfachste ;
ammensetzung , hergestellt
einstem Silberglanz vernickeü
Netall, wunderbares Aussl
größte Haltbarkeit , für
Üäume passend , ca.

500 000
btück bisher verkauft. Gar»
ür gutes Funktionieren,
iisiko, nehme zurück , wenn »jt
eiällt.
Stellen Sie es jedem

»ri enzgeläute gegenüber,
erden es als das Merschs

niden . Katalog mit über
Weihnachtsgeschenken umso

und portofrei .
Fricdr. Wilhelm En?

Stahlwarenfabrik
Cräfrath Solingen N . !

Ntk . —.<■*«», t .Äa , 1 .50
per L-tück. Porto extra , bei 3
Stück Versand portofrei . Ver¬
sand per Nachnahme oder vor¬
herige Einsendung.

Allerletzte Neuheit . Der lebende, singende , spielende,
drehende Christbaum-Untersatz « Wundertraum " , vom Kaiserlii
Patentamte ges. gesch ., eine herrliche Combination , per
komplett mit 2 Weihnachtslieder Mk. 9. 50. Porto extra.
Hunderte andere Lieder od. Musikstücke nach Wahl p. St . 75

KoioDial - Ausstell . - Lotterie
16891 mit 90 °/0 garantierte

Barge win ne ,300000 Mk.
Mk . 60000 , 40000 ,

Ä5 000 u .s .f.
Ziehung 5 .—10. Dezemb .
Lose a 1M . , 11 Stck . 10 M.

bei 5058
Carl Götz ,

Bankgeschäft Karlsruhe .

Anzüge
ler -üfci«
4018 |

sehr kleidsame Formen, empfid
J . Sclmeyi

Werderplatz , Ecke Marieng
MW Rabattmarken .

freie ßäiktt'lnnntig liatlsrnljf.
Trotz der Preissteigerung aller Rohmaterialien , der Kohlen, der Arbeitsli

und besonders des Mehles wurde beschlossen, von einer Erhöhung der Brotpreise
sehen ; dagegen aber das von einem Teile der Jnnungsmitglieder gepflogene
einer Sonntags - und Neujahrsbretzel vom 1 . Dezember ds . Is . ab aufzuhebe« .

Wir bitten die verehr!. Einwohnerschaft, von diesem Beschlüsse gefl . $ eitn|
nehmen zu wollen.

Karlsruhe , 28 . November 1907 .

vcr Uorstand der freien MIrer-InmW .
ma

sind die bereits angezeigten

38 4
Sammet Velour Reste für Blusen und Kleider

per Meter 44 and
Weise Cöper -Finnet -Reste per Meter 44 4
Weisse engl . Futter -Reste 100 cm breit per Meter 48 4

Coupon und Beste in Kleider - u . Blusen - Stoffen Ren » '
denflanellen , Rockflanellen sind zu staunend billigen Preisen
ausgelegt.
Jacob Xiöwe (Adolf Löwe Sohn )

Yersandthaus in Manufaktur , Mode und Ausstattungen
gros Karlsruhe , Adlerstrasse 18 a en deteÜ

Mitglied des R »batt -8par -Viereins .
en

!jS50
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JT Gratis "
HW

, rhM jeder Kunde bei einem Einkauf v . Mk.
ia unserer Dpielwartnabteilnng nebenstehend ab *

gebildet ,

Jugend * Post .

suppen, gekleidet.
fetfeihet , SnVk *N* 8* «« groß , von « 8 4 an
Aekletdete Pupp «» mit Gchlafaugen ,

84 am groß von 88 4 an
WMetdet « Puppen » zum Sn « u . AuS-

kleiden von 1,18 an
« legant gekl . Puppet ! in hervorragend

sch- ner Ausführung 1 .80, 1 .95 , 280.
9. 80 bis 15 —

Trachtenpuppe von 48 4 an
jÄiniatur - unk Puppruzimmcr - Puppe « in

reizender Ausführung .
Wickelpuppe mit Stimme von 84 4 an

Mufikpuppen » Laufpuppen
von « 8 4 bis 4 .88

Luppe « mit Badewanne u. Badeständer
von 1 » 4 ms 8 .95

Puppen mit Trouffeau 88 £ bis 4 .85
» Uppen mit unzerbrechlichen Köpfen.

hübsch g-Neidet von 88 4 bis 5 .85

Lelluloidpuppsn , Wollpuppen
suppsn-limmer

i mit Einrichtung, moderne Ausführung , in
diversen Größen ,

65 4 , 1 . 80 , 1 .88 » 8 .48 biS 80 . 80 .

fnmeti'Xüetien
leer und mit Einrichtung , ia schöner Ausführung

48 » 78 {?, 1 . 45 . 1 .88 bis 15 . 00 .

Kochherde
mit Beschirr in hervorragender Auswahl lackiert
und mit Kacheln 18 » 80 » 58 , 78 4 BiS 16 .80
AaSkochhecde mit Geschirr , von 88 4 an

Xfiohenhansrat
in Hol , und Blech, Karton von 80 4 an
Stuzelgeschipre » in Kupfer , Emaille , Porzellan ,

M-sfing und Ton . Stück 8 , 8 , 10 bts 48 4

Porzellan -Service »
Kaffee«, Speis », und Waschsrrvice von 48 4 an .

Huppenmödei
einzeln und im Karton in enormer Auswahl .

»rohe Schränke, Waschtische «. Kommode«
besonders preiswert .

Kiudertifche, BSuke und Stühle , Puppen«
fchaukel «. Savuitureu » enorm billig. '

Puppen - Betten »
I Holz u . Metall , mit u . ohne Zubehör v . 84 4 an .

leer und

PostamtJugend

ZubehS ^ TeiSe
wie Puppenrümpfe , Puppenköpfe in Celluloid ,
Disquit u. Metall,Puppenköpfe . Buppenkletder ,
Puppenschuhe , Puppenstrumpfe , Puppenhüte ,

in enormer Auswahl .

Lissnhaimsn
mit Schienen und Uhrwerk von 90 H an
Eisenbahnen mit Schienen ICK

pr . Ausführung 8 .48 , 3 .85 , 8 .83 , 8 . 45 i . Or -
Etfenbahnen , vor « und rückwärts laufend , mit zwei

Wagen , Tender und Schienen von 8 .95 an

IWfena Strassenbahn
mit großem Schienenkreis und Oberleitung 8 .85

Eisenbahnteile
Schienen , Weichen , Signalstangen , Bahnhöfe ,
Läutewerke , Brücken , Fahrkarten , Automat .

Richtungszeiger , Drehscheiben , Tunnels ,
Wagen , Lampen rc. in enormer Auswahl .

Lokomotiven
m . Uhrwerk , gutes Fabrikat , in diverse Spurweiten

von 1 .85 an

Kinematographen
mit 12 Bildern und 3 Films von 8 .95 an

Laterna magica
gutes Fabrikat , mit Bildern von 95 4 an
Einzelbilder hierzu , für all « Größen vorrätig

von 4 rZ an

Elektrische Spielwaren
Jdnktions - Apparate , Elektromotor «, Elemente ,

zu sehr billigen Preisen

mr Gratis
erhält jeder Kunde bei einem Einkauf von Mk . 8

in unserer Spielwarenabteilung nebenstehend
abgebtldete

Jugend - Post

Jdeehan . Spielwaren
mit Uhrwerk .

So weit Vorrat

Grohe
Auswahl !

in

Laufende Tiere
Buchstabenfchläger
Reiffpreler
Esel mit Strandkabine
Clown als Equlibrtst
Der mnsikaltfche Frosch
Japaner mit bewegl . Schirm
Die beiden Recktnrner
Der Billardkünstler
Affe auf Elefant reitend
Der ängstliche Schneider

St . » 8 4
St . 63 4
St . 54 4
St . 1 . 10
St . 75
St . 90
St . 95
St ,
St .
St . 1 . 10
St . 1 . 10

Ml

Dampfmaschinen LRK M
4 . 70 , 8 .55 , 8 .45 , 1 .05 , 1 .45 93 |

mit liegendem Kessel, in tadelloser Aus - O OB
führung 4 .95 , 8 .85 , 8 .85 « . « 3

Dampfmaschine neuester Konstruktion u . feinster
Ausstattung in großer Auswahl ,

Heistlufimotore . Dampfmaschinen mit Uhrwerk
von 1 .85 an

Automobile an
mit Uhrwerk 8 '

von da 4
Autokntsche mit Chauffeur 6a 4
Auto m. Kurbelaufzug , Renntype 98 -4
2(ujp tp- Gummireifen u . 2 Rennfahrern 1 . 15
Lastantomobile ) in
G - schäftsantomobile Luswahl
Sprengwagen m . Automobile J 9

Ne » ! Kaifer -Antomobi l ! N e» ! Sehr elegant !

Bleisoldat > 18 « --
Bewegliche Bleisoldaten Karton von 1 . 10 an
Kanonen in jeder Ausführung von 9 4 bis 1 . 45
Gewehre mit Knallpfropfen von 88 4 an
Ideal - Pistole « mit Scheibe von 45 4 an
Ideal - Gewehre mit Scheibe von 99 4 an
Soldaten - Garnituren mit Scheibe v , 1 .45 an
Helme 32 , 58, ° 90 4
Kürast , fein vernickelt 8 . 45 , 8 .45

Trommeln von 88 >Z an . — Säbel .

KuiomodU Fsrnitur .
von 8 .45 an .

Lvksstnsr-ll»rmiur
von 58 4 an .

Enorme Auswahl in

Puppen - und Sportwagen .
Wiegenpferden

in Holz , Fell und Plüsche , Gespanne in neuen
Zusammenstellungen , zu sehr billigen Preisen .

Gefellsehaftrspielc
Neu !

von 28 4, an in enormer Auswahl .

Der Kleine Modelleur .
Die Kleinen Feinschmecker auf Reisen.

)te SKifcchÄr .

Kinder!, -Quartett .

Dinbsls -Spiele
von 18 4 bis 7.25

Festungen von 48 4 bis 18 . -
Ställe von 48 4 bis 16. -
Kegelspiele von 28 4 an

Werkzeug- » Laubsägekasten v . 58 4 an

Varrknfteir
alle Stilarten in Holz und Stein in un¬

übertroffener Auswahl .

Nene Baukasten

Mühlenbauer , Schiffbauer, Modellbauer ,
Simplizissimuskasten.

Lehen sverte
IMellun}

in dar L Btaje . Qeschw . Knopf .

Unsere Verkaufsräume bleiben Sonntag den I . Dezember bis S Uhr abends geöffnet .

Verkauf :
I. Etage.

Trompeten
von 6 4 an .

Accordeon
von 48 4 an .

Ziehharmonika
vo^l 88 4 b. 18 . —

Muni!"
harmonlka

von • 4 bis 8 .85

Zithern
5 .85 bis 8 .45

Klaviere
schöne Ausstattung

von 48 4 an

Drehorgeln
von 58 4 bis 4 .95

Plusikdosen
von 38 4 an

MusikMse !
von 88 4 an

Glockenspiele
von 1 .43 an .

Krise »
in allen FaffsnS und

Weiten 58281

[Pahr , Krooonstr. 49, |

lafwollenes
Strickgarn

». .das Beste für empfindlich «
M - Läuft nicht ein und filzt"W . Echt zu haben bei

l- & % DrrM
Kriegftrabe 8,

Ecke Kronenstratze . ' MW
d . Rabatt - Spar - BereinS .

Verkaufsstellenfind durch Plakate
^ kentlich. 4311

fhotegraphisehesAtellef
Werderstraase ZI ,

Sttdstadt liefert 6282
inVisit von 1. 80 Mk . an^Kabinett . 4.50 „ „

CUcibnacbtsgeschcnkc
in 5346

Pforzheimer Gold- und Doabldwaren1

als : Herren - « . Da -
menkettcn » Herren «
n . Damenrtnge , Arm¬

bänder , Collier »
Broschen rc ., sowie

Schmnckfachen « ach
jeder Photographie

*Tn*auringes
in jeder Preislage

zu billigsten Preisen u.
größter Garantie

empfiehlt

Christian Tränkte, Goldschmied,
Karlsruhe , Kaiser Wilhelm -Passage 7»,

neben der Automaten -Halle .

pF - Tilfitcr -Käse
einpfiehll die

Käsehandlung Kratzer, Dorlachrrßr. 29.

Den Fortbildungsrmterricht betreffend .
Nach § 2 deS Gesetzes vom 18. Februar 1874 sind Eltern ,

Arbeits - und Lehrherren verpflichtet , die sortbildungsschul -
pflichtigen Kinder Lehrlinge , Dienstmädchen u . s . w . zur Teil¬
nahme am Fortbildungsunterrichte anznmelden und ihnen die
zum Besuch desselben erforderliche Zeit zu gewähren .

tortbildungsschulpflichtig sind gemäß § 1 desselben Gesetzes
en zwei Jahre , Mädchen ein Jahr nach Zurücklegung

des schulpflichtigen Alters .
Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50 M

bestraft .
Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge usw ., die

von auswärts hierher kommen , sind sofort anzumelden , ohne
Rücksicht darauf , ob dieselben schon ttt ein festes Dienst - ober
Lebrverhältnis getreten oder nur Versuchs - oder probeweise
ausgenommen sind .

Karlsruhe den 1 . Dez . 1907.
Das Rektorat :

Dr . L. Gerw i g, Stadtschulrat .

Zahn-Afelier Alb. ßünzsr
Amaiienstr . 25, neben der Hirsehapstheks
früher ilbri

E
er erster Htytstent und Tertreter
es f Herrn Häusler. ■■ . . .

Schonende!« Behandlung
- JMasskfe Prtioc -

Sprechstunden von 3 —ir und von 2 -
4720

-7 Öhr .

Pelze
vom einfachsten bis zu den ele
g antesten sind zu

dilUgstsn ?rei8sn
zu verkaufen

Kaismtr . si . 11.
vla - i - vis der techn. Hochschule

iHaarkettan
von eigenem Haar angefertigt ,
fein gearbeitete , gediegene Be¬

schläge. 4967
----- 10 jährige Garantie , —

Billigste Preisstellnng . Prompter
Versand nach auswärts .

Max Bierriül , Lüisenstr . 34
Kettenflechterei

mit Mafch inenbetrieb .

H # inffIrhtri f
werden fortwährend sngekaust .
Geibelstratze « , 4 . « Stock ,
461t Mühlburg -Bahnhof .
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Unser heutiges Angebot
litt « so ,\ lAC bietet grosse Vorteile * *

in

Schuhwaren
Hamen

Filz -Hnnsscliiilie mit Filz und Ledersohle sehr warm
lieder -üfansschuho , Pelzeinfassung , sehr warm
Filz -Schnürstiefel mit Lederbesatz „ , ,Filz -Schnallenstiefel , Ledersohle und Absatz
T̂ eder -Schnallenstiefel , warm gefüttertthrom -Leder Knopf - n . Schnürstiefel , Moderne Fasson
Chrom -Leder Schnürstiefel , mit Lackkappe, eleg . Fasson
Boxcalf -Schnürstiefel , Ia. Qualität, eleg . Fasson

Wichsleder Schnürstiefel , Ia . Qualität
Wichsleder Schnallenstiefel , Ia . Qualität
Wichsleder Ztagstiefel , Ia . Qualität
Boxcalf -Schnürstiefel , Ia. Qualität, moderne Fasson
Laschenschnhe , zum Schnüren, Ia . Rindleder

Heues Schuhhaus
Hanau & Stern , Karlsruhe .

86 Xriegstrasse 16
gegenüber dem Hotel grüner Hof .

MT Morgen, sowie die folgenden 3 Sonntage bis abends 7 Uhr geöffnet.

Faar Mk. 1 .—
Faai- Mk. 2 . 50
Paar Mk. 3 .
Paar Mk. 3 .L5
Paar Mk. 4 . VS
Paar Mk. 5 .50
Paar Mk . 0 .00
Paar Mk. V .75

Paar Mk . 5 .00
Paar Mk. 6 . S5
Paar Mk. 6 . 50
Paar Mk. 8 .75
Paar Mk. 5 .60

BE
_

Deutscher Metallarbriteruerband
Markgrafenstraffe 86 , Karlsruhe . — Telephon 2608 .

SamStag, de« SO. November, abends Punkt 8 l/2 Uhr,im Festsaale des „Friedrichshofes" , Karl Friedrichstr. 28, 2 . St.
= ffonzerl - Meml
unter Mitwirkung von Frau Margareta Walkotte - Berlin ,des Mandolinenvereins Karlsruhe und des Chormeisters
Herrn Hugo Letsch - Karlsrnlie .

Eintrittskarten und Programm 20 Pfg . pro Person sind beiden Einkasfierern und im Geschäftslokal zu haben . 5318

Malsch.
Samstag den Sv . November , abends Punkt 8 Uhr

JKitgHedev'Versammtang
Tagesordnung : Interne BerbandS-Angelegenheite».

Feilenhauer.
Sonntag den t . DH . , vorm . Punkt 10 Uhr, im Storche »

HßoMatS'Vevsammlnng
Das Erscheinen aller Kollegen ist erforderlich .

Gaggenau.
Mittwoch de« 4 Dez., abends 8 1/* Uhr in der Volkshalle

Jftitglieder-Versammlung .
Berghausen .

Sonntag den 1 . Dez., mittags » Uhr, in der Kanne
Blankenloch

Sonntag den 1. Dezember , mitt. S Uhr, in der Tranbe
Oeffentl . Metallarbeiter-Versammlung.

Referenten : Kollegen L. Rückert und H . Sauer . 5318
Zahlreiche Beteiligung am Konzert und an den Versammimlangen erwartet

_ Die Ortsverwaltung.
Zentral - Verband der Schmiede

Verwaltung Karlsruhe.
. Samstag , den 7. Dezember 1807 , abends 8 Uhr ,findet im großen Saale der Alten Branerei Heil , Kaiserstr . 13 ,unser diesjähriges

\ Stiftrmgs - Aek $

Em Waggon
Neue

Gemüseu . Früchtei
sind eingetroffen .

I Bitte verlangen Sie Spezia !-
Conservenlislii !

15323 bei

Pfannkuch & Co.
Hfl (1. m . I) . 11 W
>W iii deiibekannt . Karlsruh ^

Verkaufsstellen . "ß?

Speise-KartoffeinJ"
(Xasnmobennm )

per Zentner 3 .20 ,

rote Zwiebel,!
Kartoffeln

per Zentner Mk . 3 . 30 .!

Ptiilipphugerl
ij und Filialen

^
Burlaoh .

Wahlkreis Karlsruhe -Kntchj
Versammlungen mit der Tagesordnung

. .Die gegenwärtige polilische »nd wirtschastliche
finden statt in :
Hagsfeld, Samstag , 30 . Rov . , abends halb 9 Uhr m ,Restaur . zum Bahnhof . Ref . : Eng . Geck , Karlr «Linkenheim, Sonntag, I . Dez- , nachm, halb 3 Uhr im !Ref . : Eng . Geck , Karlsruhe .
Odcnheim , Sonntag, nachm, halb 2 Uhr im Schützen .A . Willi , Karlsruhe .
Zenther », Sonntag , nachm, halb 5 Uhr im Lamm.A. Willi , Karlsruhe .

Parteigenossen , sorgt in allen diesen Orten für starken ,
ch der Versammlungen , für Gewinnung neuer Parteimitaiiad Volksfreundleser ! ^

Der Vorstand, fr . sopdem . Waillkrrisvrrein ^
Ganz egal, für Te$tlicbfteiten aller
5365 empfehlen sich

Lichftenberger Herget
Humorist . Das Unikum a. d. YgerhZither «nd Guitarre.

Adlerstraßc 24 , 4. Stock , Vorderhaus .^ M °" voi . ossnu « .^ K
Oirsktion : 3 . Baimnnd .

Heute , Samslaj , den 30 November 1901Gr #»»e Oala und Abschiedsvorstellung zM »für zweite Hüllte Xovemb . engagierten KQuS yvf vKapazitäten . Sonntag , den 1 . Vez . 1907 ,ständig nenes Blite .Programm mit nachfolgendem Sp:
Zwei Vorstellungen : Nachm . 4 Uhr u . abends wLola Liebllich , Soubrette.} Roberts Trio , die Ksrider Luft , fliegendes Trapez durch den Saal . Hiss Liikom . seriöser Lumpen Mal - Akt . Arsene und ArcaÜjmit ihren dressierten 6 Foxterier . ! F,di Blum ! der |so beliebte Humorist , mit neuen Schlagern . The 4ieys , Excentripne, musikal . Pantomime. Gnsti Ha
Yortragskünstlerin . Mlle . Lafayette , I Neu ! Chn
plastische Scenerien . The Royal Bio Tableau , LebRiesen - Photographien in höchster Vollendung .

AuSgabl
glbonnei
75 Pfg -,
abgevolt,
Mk . 2. 10,

Buchd

ß

1

Naturheilverein E . V.
Montag den 2 Dezember , abends halb 9 Uhr, imSaal S 'der Branerei Schrempp

von Frau Martha Raminelmayer aus Friedenfels (Schweiz )
über

Harmonische Erziehung
Mid deren Vorbedingungen .Eintritt 30 Pfg . Mitglieder frei.

Der Vorstand .

Festhalle Darlach.
Sonntag , den 1 . Dezember , nachm. 4 Uhr,
Grobes ftlilitär -Strelcb -Konzerr

ausgcführt von der vollständigen Artilleriekapelle Rr . 50 .
Leitung : Musikdirigent O . Schotte . 5369

Eintritt 25 Pfg . , Kinder frei . Es ladet höflichst ei »

X. 'leßler
AuSschank eines prima Stoffes Moninger hellund dunkel. _

Gchngmem Kabem
- E . V . -

Dienstag , d . S .Dezemb . 1907

Aieäerbeglnn
der sietsngproden .

Um zahlreich . Erscheinen bittet
5321 Der Vorstand .

.
I

per Pfd . 1 » Pfg .

Aeldnacdtt
Orangen I I

per Pfd . 17 Pfg .
1

Mihnacbir-
Oeläute

epochemachende Neuheit
Mk. 1 .50 .

Philipp Lager
und Filialen

Durlach .

Smftpnlk i, de»
AMtzevii .

Morgen Sonntag nachmittag
geöffnet :

Adlerapotheke ,
Friedrichsapotheke ,
Hirschapotheke ,
Hofapotheke ,
Löwenapotheke ,
Sofienapotheke .

?$t. Butterschmalz
Iper 1 Pfd . 1 .40 Mk .. bei

5 Pfd . ä 1 .30

Candbutter
I izum Aussieden ) bei 5 Pfd .

k 1 . 15 Mk.

frische Crinkeier
empfiehlt 4420

Fr. W. Hauser Ww,
Nachfolger

Inhaber ; Hermann Kussmaul
Telephon Nr . 464 .

Erbprinzenstraße 21 .

Farbige

Hßerhemdeu!
I von 2.90 Mk. in wunder - j,wunderv . Mustern 5M »
I Pahp , Kronenslr. 49]

Dnrlaoh .

«IBrotz
Posten Velour-, Velonti«
Wollblnseu-Reste sind wicts
eingetroffen n . werden solts
lange Vorrat reicht spott
abgegeben . »

A.
‘

Reste und Partiewaq
Hauptftratze 22 ,

Münchener
Sier-Köschi

per Stück 8 4
bei Mehrabnahme billiger 1

empfiehlt
Kiisehandlnvg Krais

Dnrlacherstraffe SO.

Fkdkk»
l- K»ri|i<

Prelle
anerkannt vorzügliche CuaWüal

am billigsten bei
J . Schuey

Werderplatz, Ecke Mariens
MWll Hadallrnarllrn.

ei, ßchfn Pißt» Bld ' AllSt
Männer- undKnaben-

rrlei - ev
werden einzeln zu sehr
billigen Preisen abgegeben.

Kriegstrahe 8,3. Stock rechts.

Prima reife 5354

Harzer Käse
3 Stück 10 4

bei Mehrabncihme billiger
empfiehlt

Käskhlmdlmlg Xratrsr
Durlacherstraße 20 .

m

Kapellenstraße 64.
Empfehle besteingeril

Wannenbäder mit kalter
warmer Douche * .
Preis mit Wäsche . . . .
Abonnements f. 12 Bäder 4 .0» |
Abonnements f . 6 Bäder 2 ."

Ssrl Lebregsr.
1 schönes OGuzM
zu verkaufen . .

Bahnhofstraße 28 L,

Hosenträger!
I neu erprobte Qualitäten !

von 5361 |
I 35 Pf . — 3 .00 Mk .
| Palir,Kronenstr. 49.

Aus a
mal schon
laß der §
steigerunc
kleine Pa
„Vente p
Perkaufss
Richter
Louise hi

^mgewilli
m sich

Jläubigei
Ẑranksurl
kiese ber

enn um
iie Klage
oben sick

kFoch zunö'
zu lassen.

bhaft, d
kompetent
1 a n z a i
nch e n 2

Möbe
^sei. Und
barmherzi
lufschub

sbefehl ger'
versteigere
iichkeit ni
auch — st
wegen
Acrstei
für einen
Prinzessir
billige Kc
die ein 3
Während
Aufschub

. Prinzessir
selbst tat
und die %

'Asche Pol
kleinen E

Niemc
ßefühl ve
lenlos an
Kob u r t
dcipflichte
Palaste ih
sten aber
toriums t
baushälte
Unrichtig

. ichiedene (
kommet

»ngen , dl
^egelmäßi

iner Tc
kommen l
prinzessir
Schulden !
bshört an
klonen de '
neue Anl
«n Perm
Dkühlbaul
dem Era
Sessin Lo
nicht wer
nls Prodi
in Wirkli
Namen d
Tut Tas,
rs für 8
bezahlt w
''"ch, das
Seffin zu ,
brr Diff

statt : verbunden mit Konzert , Gesang , Humoristische » Borträgen, Theateranffnhrung, Gabeuverlosung und Tanz.Wir laden unsere werten Mitglieder , sowie alle Partei - und
Gewerkschaftsgenossen zu recht zahlreichem Besuche freundlichst ein .

Der Festausschutz . Drucksachen aller Art
liefert die Buchdr . Oecst A Lie
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